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Amerikanische Erkennknisse über den Pazifik - Krieg
WA 'Zouraaltst gesteht schwere Verluste bet den Gllbert-Znieln - .Las große Sterben wirb erst noch einsetzen

"
O Sern , 17. Dez . Die Bemühungen amerika -

nischer Regierungsstellen , mit illusionären Zah -
lenspielen über den Ausbau der USA .-Kriegs -
flotte die japanischen Erfolgsmeldungen über
die Seeschlachten bei den Gilbert -
Inseln zu übertrumpfen , haben nicht den
erwarteten Erfolg gezeitigt . Es entgeht auch
in den USA . niemanden , dab es sich bei den
Gilbert -Jnseln nur um weit vorgefcho -
bene Vorpostenstellungen auf der
Route nach Japan handelt . Die Inseln , die von
den Japanern bereits im Dezember 1941 be -
setzt wurden , waren bis dahin von ihren ein -
stigen Besitzern , den Briten , weder befestigt
noch irgendwie geschützt worden . Von japani -
scher Seite wurde nie etwas über besondere
Abwehrmaßnahmen auf dieser Inselkette ge -
sprochen. Dazu sei bemerkt , daß es ja über -
Haupt japanisches Kriegsgesetz ist , über die eige-
nen Vorbereitungen und Abwehrmaßnahmen
sich völlig auszuschweigen , selbst wenn Hin -
weise auf solche Maßnahmen auch propagan -
diftisch von Wert sein könnten .

Japan ist den Yankees anheimlich
Die Tatsache , daß die amerikanische Krieg -

führnng bei ihrem Unternehmen gegen die
Gilbert -Jnseln gegen keine eigentlichen Fe -
stungen anrannte und die amerikanische Flotte
dort nur von Torpedoflugzeugen und nicht
japanischen Flotteneinheiten gestellt und dabei
doch übel mitgenommen wurde , kann heute
auch von amerikanischen Beobachtern der Vor¬
gänge im Pazifik nicht übersehen werden . Dit
Tatsache , daß von den bisherigen amerikani -
schen Aktionen die wirklichen japanischen Kräfte
nicht berührt wurden , ist für die USA . -Pazifik -
Spezialisten um so unheimlicher , als sie stch
über die eigentliche Abwehrlinie ,
die japanische Kriegstaktik wie
daS Ausmaß der japanischen Auf -
rüstung offensichtlich keine Klar -
h e i t verschaffen können . Der einzige Punkt , in
dem die bekanntesten Militärkritiker der USA .<
Presse heute einig gehen , ist der Hinweis auf
die Dezentralisierung der japanischen Kriegs -
induftrien , ein Vorgang , der die zurückliegend -
amerikanische Planung , eines Tages mit gro -
ßen Kräften von Luftstreitkräften gegen die
früheren japanischen Industriezentren vor,5 -
gehen , selbst in den Augen der amerikanischen
Militärkritiker mehr oder weniger hinfällig
erscheinen läßt .
Beschlüsse fassen in Kairo war leicht . . .

Unter friefeit geschilderten Voraussetzungen
gewinnt die Kritik , wie sie jetzt zum Beispiel
der bekannte amerikanische Journalist Rey -
mond Elapperan den letzten amerikanischen
Seeaktionen im Pazifik übt , ein doppeltes Ge -
wicht, muß er doch zugeben , daß das Anrennen
gegen die Gilbert - Jnfeln , die von den Ja¬
panern zu keiner Vcrteidigungsaktion im
eigentlichen Sinne des Wortes benutzt wurd ?n,
nur unter großen Opfern vonstatten ging . Er
erklärt weiter , es scheine ihm . daß die amerika -
Nische Oeffentlichkeit noch zu wenig Notiz von
der Tatsache genommen habe , „mit weichen
hohen Opfern dieser Sieg erkauft wurde "
Der amerikanische Journalist fährt dann fort .
„DieS muß uns als Warnung dienen ." Es sei
leichter , so schreibt Elapper vielsagend zu den
Beschlüssen der Kairo - Konferenz zwischen
Churchill . Roosevelt und Tschiangkaischek, ein
Todesurteil gegen Japan auszusprechen , als
es wirklich zu voMehen . Der angekündigte
Kamps gegen Japan erfülle ihn eingestandener -
maßen mit Besorgnis . Sollten die in Kairo
beschlossenen Aktionen einmal richtig eingel .-i-
tet werden , „so wird für uns Amerikaner das
große Sterben erst richtig be -
ginnen "

, erklärte er dann wörtlich . Von
Pearl Harbour auS seien riesige Strecken deö
Ozeans zu überwinden . Wenn , man Südchina
angreifen wolle , müsse man erst einmal Ma -
laven und die Philippinen zurückerobern .

Die Schwierigkeiten kommen erst
' Elapper rechnet im übrigen damit , daß Ja¬
pan seine Schlachtflotte vorerst nicht im größe -
ren Ausmaß einsetzt und dies erst tun werd -
wenn es um Stellungen geht , die es wirklich
als Borposten der japanischen Inseln betrach -
tet . Japan werde dann mit der Flotte ein '
greifen , wenn ihm gleichzeitig gute Stellungen
für einen günstigen Schutz in der Luft zur
Verfügung ständen . Die amerikanischen Mili -
tärkritiker haben aber , wie sie zugeben , das
Gefühl , daß die USA . den wirklichen kom¬
promißlosen japanischen Wider ^
s t a n d n o ch gar nicht kennen gelernt
haben . Um so erregender wirken auf ste -
auch bei Einrechnung des Druckes , den die
amerikanische Regierung auf den Bau zahl -
reicher Flugzeugträger legt — bte Kostproben
der letzten Zeit . Das berüchtigte Jnselspringen
b€t Roosevelt -Strategeu im Südwestpazifik hat

bisher , nach einer mehr als einjährigen Dauer ,
keine Wandlung der strategischen
Grundkonzeption in jenem Großraum
bewirkt . Dagegen können sich viele Beobachter
auch in den USA . nicht der Erkenntnis ver -
schließen, daß die Eckpseilerder japani -
schenPositionnoch an keiner Stella
angetastet oder in Gefahr gebracht werden
konnten . Die amerikanische Zeitschrift „Life"
zieht darum nur die Konsequenz aus der Ge -
samtsituation , wenn sie feststellt, falls die bis -
herigen „Erfolge " der Amerikaner sich weiter -
hin fortsetzen sollten , so sei damit zu rechnen.

daß die Alliierten erst in vierzehn Jahren
also etwa 19 57 , in Tokio landen könnten .
Erst dann dürfte der Kampf um Japan selbst
entbrennen .

Ueber diese Datumbestimmung läßt sich ge -
wiß streiten . Der eine der amerikanischen
Militärkritiker schätzt weniger , der andere setzt
dafür noch einige Jahre höher . In der grund¬
sätzlichen Feststellung eines langwierigen unab -
sehbaren Kampfes sind sich jedoch alle einig ,
die nicht die Agitationstrommel rühren , son-
der » aus Verantwortung sprechen. Die ange -
gebene Zeitspanne dürfte ohnehin nur unter

einer Voraussetzung eine Entwicklung in der
Annäherung an Japan bringen , wenn nämlich
die Japaner keine andere Reaktion auf dir
amerikanischen Klein - und Großoffensiven fän -
den als Rückzüge . Wer aber wollte von am
Anfang des Ostasienkrieges bekanntgewordenen
japanischen Admiralen und Generalen , die in
unaufhaltsamen kühnsten Vorwärtsdringen die
britische und amerikanische und niederländische
Kolonialherrschaft aus Ostasien und dem Süd -
westpazifik hinwegfegten , behaupten , sie schlie -
sen jetzt oder hätten den Mut oder die Ueber -
ficht verloren ?

Schwere Angrisse der Sowjets blutig abgewiesen
Feindliche Durchbruchsversuche an der siiditalienischen Front vereitelt — Beim Angriff auf Berlin S8 Maschinen abgeschossen
Aus dem Führer Hauptquartier ,

Oberkommaudo der Wehrmacht
*

17. Dez . Das
gibt bekannt:

Ju der Straße von Kertsch versenkte eiue
Mariuekiifteubatterie ei» bolschewistisches
Schnellboot und schoß eiue « feindliche« Bom -
ber ab. Erneute , vo« Panzer » uud Schlacht -
flieger « uuterstützte Angriffe der Bolschewiste«
gegen de» Brückenkopf »o« C h e r f o n wurde«
vo« ««sere « Gebirgsjäger « unter hohe« bluti -
ge» Verluste » für de« Feind abgewiesen u»d
dabei IS Sowjetpauzer abgeschossen . Die So -
wjets griffen auch gestern im Raum »o»
Kirowograd an zahlreichen Stelle » mit
stärkeren Krästeu vergeblich an . Unsere Gegen -
angrisse gewannen i« harten Kämpfe« weiter -
hin Bode » . Der Feiud verlor hier SS Pau »
zer »»d SS Geschütze. Zwischen Pripjet a»d
B e r e s i » a scheiterte « zahlreiche feiubliche
Angriffe . Anch im Raum vo« Shlobi « wur -
de« starke Angriffe der Sowjets abgewiese« so-
wie Bereitstellungen nnd PauzerausaMmluuge »
zersprengt. Westlich K r i t s ch e w griff der
Feind im Schutze künstliche « Nebels oh«e
jede » Erfolg an.

Im Ranm südwestlich Newel dauerte« die
schweren Abwehrkämpfe während des gauzeu
Tages an . 51 feindliche Panzer wurden im
Bereich ei«es Armeekorps abgeschossen . Die
Sowjets dehnte« ihre A«grifse gester« anch
auf de« Ranm westlich ««d nordwestlich Rcwn

Oertliche A«grisse gege« ei«e» vorspri»-aus .
gcuden Stellnngsabschuitt südlich Lenin -

grad scheiterte « uuter hohe» Verluste » für
de» Fei »d.

A» der süditalieuifche» Fro » t dauer» die
Abwehrkämpfe beiderseits Be » afr » a». I «
Ostabschnitt setzte« britische Kräfte» von star »
ker Artillerie und Fliegerkräste » ««terstützt ,
ihre « »griffe fort. Im Verlaus erbitterter
Kämpfe erzielte der Feiud trotz hoher blutiger
Opfer uur geringe « Gelä «degewi«u. Sei »
beabsichtigter D «rchbr«chsvers«ch scheiterte .
Zahlreiche Pa «zer des Feiudes » « rde « ver¬
nichtet »»d zeh « britisch -«or»amerika«ische
Flugzeuge avgeschosse«.

Feindliche FliegerverbSude flöge» bei Tage
über die Dentsche Bucht ei« uud warfen eiue
große Zahl Spreug - uud Brandbombe « auf
Wohngebiete verschiede «« »ordwestde«tfcher
Orte . Dad» rch entstände» besonders i» vre »
m e » schwere Zerstörunge » . Unersetzliche K»l-
turdeukmSler wurde» vernichtet. I » de»
Abeudstuudeu führte» britisch -Nordamerika-
uische Bomberverbände ernent ei»e» schwere «
Terrora «griff gege« die Reichsha « pt -
stadt . Es entstände» betrachtliche SchSde«.
Lnftverteidignugskräfte vernichteten trotz wet-
«ermäßig schwieriger Abwehrbedingnnge « . so-
weit bisher festgestellt. 88 der a»greife «de»
britisch -«ordamerika» ische» Bomber .

*
Die in den letzten Tagen stch in einer ge-

wissen Beständigkeit haltende Entwicklung der
KaiNpfhanölungen an der Ostfront setzte sich

Vachsende Unzufriedenheit in England
Aufschlußreiche Eingeständnisse über die innerpolitischen Mihstände

* Genf , 17. Dez . Die Teheraner Konferenz
wird vom „Daily Worker " dazu benutzt ,
Stimmung gegen die Churchill -
Regierung zu machen und die Aufnahme
von sogenannten Arbcitervertretern in die Re -
gierung zu fordern . Diese Zusammenkunst ,
schreibt das Blatt , habe nur „Ereignisse in Be -
wegung gesetzt " , aber nichts entschieden . Inner -
halb Englands aber besteht Uneinigkeit .
Es sei zu einem Konflikt zwischen dem Volk
und der Regierung gekommen .

Die Ursachen der inneren englischen Uneinie -
keit brauche man nicht lange zu suchen , denn
die beiden führenden englischen Klassen glaub -
ten , der Tieg stehe vor ber Tür und sie könnten
Vorbereitungen für den Frieden treffen . DU
Reaktion niste sich deshalb immer fester in den
herrschenden Schichten ein , die allmählich we -
Niger den äußeren Feind als den
Arbeiter im Inneren fürchten . Sehr
erleichtert werde ihr dieser Kampf gegen die
Arbeiterschaft durch die Plutokraten - Mehrheit
im Parlament , die wie ein totes Gewicht auf
den Hoffnungen und Bestrebungen des Volke «
laste . Die Tories hielten an allem verzweifelt
fest, was sie besessen . Vom Wiederaufbau woll -
ten sie nichts wissen, sondern produzierten je¬
weils , wenn der Druck der Oeffentlichkeit zu
stark für sie werde , ein Weißbuch , aber nie defi¬
nitive Entschlüsse oder gar Aktionen . Die Koh-
lenindustrie ließen sie in akuten Krisen absin-
ken und führten sogar die Arbeitspflicht unter
Tage für Jugendliche ein . Warum , fragt „Daily
Worker "

. mache man nicht die Grubenbesitzer
für die Mißstände in der Kohlenindustrie ver -
antwortlich , anstatt sie weiter ihre Gewinne
einkassieren zu lassen. Eine gründlicheRe -
g i e r u n g s u m b i l d u n g sei jetzt geboten .

Neuer englischer Neutralitätsbruch
Britenbomber über Südostschwede« abgestürzt

O Stockholm, 17. Dez . Englands Riesenschuld-
konto an Neutralitätsverletzungen gegenüber
Schweden hat eine weitere Erhöhung erfahren .
Donnerstag gegen 20.30 Uhr flog ein offenbar
von dem Angriff gegen Berlin zurückkehrender
britischer mehrmotoriger Bomber über füd-
schwedisches Gebiet . Das Flugzeug
stürzte brennend in eine Bucht des
Sees Osnen . Bon der stebenköpfige» Be -

satzung , die mit Fallschirm abgesprungen war ,
sind bisher vier Mann aufgefunden worden .
Nach den restlichen drei ist die schwedische
Heimwehr noch auf der Suche . Selbstverftänd -
lich wird von den Briten auch dieses Mal
wieder der regelmäßig benutzte Vorwand des
„Sichverslogenhabens " als Entschuldigung an -
geführt werben , obwohl Südostschweden über -
flogen wurde .

Iranischer Gesandter wird deutlich
* Stockholm, 17 . Dez . Der iranische Gesandte

in den Vereinigten Staaten , drängte nach
einer Reutermeldung aus Neuyork in einer
Ansprache auf Erfüllung der Teheran - Erklä -
rung durch allmählichesZurückziehen
der fremden Truppen aus seinem Lande .
„Wir würdigen dankbar die Teheran - Erklä -
rung und die darin ausgesprochene Anerken -
nung des von uns geleisteten Beitrags . Diese
Anerkennung läßt uns hoffen , daß England
und die Sowjetunion es für angebracht halten
werden , ihre Streitkräfte allmählich nach an -
deren Kriegsschauplätzen zu verlegen und un -
sere wichtigsten Institutionen wieder unter die
Kontrolle unserer Regierung zu stellen ."

auch am Donnerstag ohne das Hinzutreten
wesentlich neuer Elemente in den operative «
Geschehnissen fort . Die bereits vor Tagen fest -
stellbare Entlastung der deutschen Abwehr im
Raum von Kirowograd ist nun , trotz star -
ker feindlicher Anstrengungen , den Offenstvstoß
tiefer zn führen , noch deutlicher seworden und
ermöglicht in wachsendem Maße die Kräfti -
gnng der deutschen Gegenmaßnah -
m e n . Während die sowjetischen Angriffe in
diesem Kampfabschnitt die Sperre der deutschen
Stellungen nicht mehr überwinden können ,
entreißt der gleichzeitige deutsche Gegen -
angriff dem Feind für dir Durchführung
wichtiger Aufgaben bedeutungsvolles Gelände
und verringert dadurch dessen Einsatz - und
NachschubbastS . Zur Entlastung der in diesem
Kampfraum stehenden sowjetischen Angriffs -
divistonen führten die Bolschewismen einen stär¬
keren Angriff gegen den Brückenkopf Eher -
fon durch , der augenscheinlich die deutsche
Führung von der planvollen Gegenaktion im
Raum von Kirowograd ablenken sollte. Je -
doch erwies stch der deutsche Brückenkopf Eher -
son bereits beim ersten Ansturm von einer so¬
liden Kampfkraft , fo daß sich die Auswirkungen
des sowjetischen Unternehmen « kaum biS in
jene Kampfabschnitte bemerkbar mache« wer -
den.

Erweisen stch so die Flanken der deutschen
Stellung im großen Dnepr -Bogen allen feind -
lichen Anstrengungen zum Trotz und ungeachtet
des Einbruchs bis in die Nähe der Stadt Kiro -
wograd als letztlich doch undurchstoß -
bar , fo kann für die Flanken der zentralen
Stellung im mittleren Frontabschnitt , beider -
seits der Rollbahn westlich von S m o l e n s k,
die gleiche Feststellung gelten . Hier gelang eS
den zu UmaehungSaktionen eingesetzten sowje-
tischen Divisionen nicht einmal , im Raum von
Newel und südlich im Raum von S h l o b i n
zu einem taktischen oder operativ auswert
baren Anfangserfolg zu kommen . Bei Shlobin
gestalteten sich die Kämpfe zu einem Verhältnis -
mäßig glatten Abwehrerfolg , während sie sich
südwestlich Newel nun bereits seit Tagen
in einem erbitterten Ringen dahinziehen und
allem Anschein nach von den Bolschewisten un -
bedingt zu einem Erfolg getrieben werden sollen.

In Süditalien ist die Kampfsituation die
gleiche wie in den Vortagen . Die Ber -
l u st e , die Briten und Amerikaner bei den
Operationen auf sich nehmen müssen, sind in
allen Abschnitten sehr hoch , die Erfolge , die
sie durch den Masseneinsatz technischer Kampf --
mittel und durch den Ansturm zahlreicher Ver -
bände zu erringen vermögen , denkbar gering .
Alle Versuche aber , zu einem Durchbruch zu
gelangen , der die gegenwärtige Phase einer
verlustreichen Abnutzungsschlacht überwinden
könnte , scheitern an der harten deutschen Ab-
wehr und meisterhaften Ausnutzung der natür -
lichen Verteidigungsmöglichkeiten .

Znden verfälschen englische Zronkberichke
Protest britischer Kriegskorrespondenten gegen die Entstellung ihrer Berichte

* Stockholm, 17 . Dez . Nach einer Londoner
Meldung von „Folkets Dagblad " protestierten
die . englischen Mittelmeerkorrespondenten ge -
gen die Verfälschung ihrer Berichte
in den Schriftleitungen .

Sie führten besonders Klage darüber , daß
die unzuverlässigen Berichte des berüchtigten
Radio - Algier in ihre Telegramme hin -
eingebaut würden . Zwei Kriegskorresponden -
ten legten ihren Auftrag nieder als Protest
gegen die Entstellung ihrer Berichte , die in be¬
deutend optimistischerer Form veröffentlicht
worden waren , als sie es im Original waren .

Die Klage der englischen Kriegskorrespon -
denten über Entstellung und Verfälschung
ihrer Berichte durch die jüdischen AgitationS¬

krieger ^ in den Londoner Amtsstellen ist nicht
neu . Sie beweist , daß die Drahtzieher in
London ebenso wie die in Washington dem
Volk ein ganz anderes Bild der militärische ?
Lage vorgaukeln , als es den Tatsachen ent -
spricht. Die Folgen einer solchen Taktik sind
die ungeheuren Schwankungen in der Stim -
mung der englischen Bevölkerung , die zwi -
schen übertriebenem Optimismus und Pessi-
mismus hin - und herpendelt , niemals aber
klaren Einblick in die wirkliche Lage hat . Diese
jüdische Art der Berichterstattung
steht in krassestem Gegensatz zu der deutschen
Nachrichtengebung , die nicht nur Erfolg mel -
det . sondern auch Rückläufigkeiten , wie ste der
Krieg stets mit sich bringt , nicht beschönigt und
stch damit das Vertraue » des Volkes erhält .

»auslvlle >
einer bessere» Zakunll

Von Hans Wendt , Stockholm

Wer heute von einem Besuch in der deut -
schen Hsimat zurückkehrt in ein von so ganz
anderen Sorgen und Vorstellungen bewegtes
neutrales Land , hat diesmal besonders große
Mühe , sich wieder zurückzufinden . Bor den
inneren Augen des Deutschlandreisenden stehen
noch die Ruinenstraßen der Wohnviertel , die
überfüllten U -Bahnen und Stadtbahnzüge , die
angespannten , ernsten und doch von festerer
Entschlossenheit denn je geprägten Gesichter
derer daheim . In seinem Bewußtsein lebt die
Kenntnis um schwerste Opfer und Entbehrun -
gen . um den Terrortod von Tausenden fried -
licher Menschen . Er weiß nach der neuen Be -
rührung mit Deutschland besser denn je , daß
all dies getragen werden mutz im Zeichen des
entscheidenden Schicksalkampfes , zur Abwehr
der grohen Bedrohung durch den imperialisti -
schen Bolschewismus , der sonst nicht nur
Deutschland , nein , ganz Enropa verschlingen
würde .

Hier draußen jedoch , in einem Stück Europa ,
das noch immsr gemächlich ist. in unversehrten
Häusern , erleuchteten Straßen , gutgeheizten
und mäßig besetzten Verkehrsmitteln , das somit
alle Voraussetzungen zu ruhiger Betrachtung
und Ueberlegung zu besitze« scheint , wird daS
Wesentliche von dem Unwesentlichen , das Große
von dem Kleinen , der Sinn dieses Weltkampfes
von der Episode überschattet . Irgendeine deut -
sche Sicherungsmaßnahme in einem besetzten
Gebiet , irgendein Zwischenfall an der äußersten
Peripherie eines Geschehens , das Millionen
und aber Millionen von Europäern uuver -
schuldet tausendfach härter trifft , wird hier für
weit wichtiger erachtet als der Titanenkampf
im Osten oder die Kulturvernichtung nach
Quadratkilometern . Dahinter tritt natürlich
alles an Grausamkeit weit zurück , was Bom -
bermarschall Harris oder seine nordamerikani -
schen und bolschewistischen Bundesgenossen im
teuflichen Auörottungswillen gegen Europa zu
verhänge » suchen .

Indessen , auch derlei Absonderlichkeiten un -
sere? Zeit , wie die irregeleitete und verhetzte
Meinungsbildung mancher neutralen Kreise ,
müssen, mit mehr oder minder grimmiger Jro -
nie , hingenommen werden als belanglos für
das eigentliche Geschehen. Was allein ausschla, ^
gebend und bestimmend bleibt für jeden von
nnS , daS ist die Fragenachdeminnere »
Sinn dieses Krieges mit allen feinen
Verwüstungen und Zerstörungen , seinen Mor »
den und seiner ^scheinbaren Sinnlosigkeit .

Diese Frage tritt dringender denn je an
jed?n heran , der heute durch Trümmerfelder
deutscher Städte geht und dem Ausbruch jüdisch-
bolschewistischer Habraserei gegenüber allem
miterlebt , was uns teuer und heilig ist . So -
lange stch der Krieg als Krieg abspielte , al »
Kampf zwischen Heeren an regelrechten Fron -
ten oder um bestimmte militärische Brenn -
punkte , war die Antwort , so bitter daS Schick-
sal den einzelnen traf , ber einen lieben Men <-
fchen oder kostbaren Besitz opfern mußte , im -
merhin noch findbar . Jetzt , wo unsere Gegne ?
den Krieg in Massenmord an allen Lebende »
verwandeln wollen , ist eine neue Stellung¬
nahme nötig : wenn nicht durch eine Umwelt ,
die sich sonst so gern zum Richter über alle?
und jedes aufwirft , denn um so mehr durch
uns selbst. ^

Der letzte Grund , weshalb die feindliche Liga ,
vom jüdisch geleiteten Bolschewismus bis zu
den jüdisch geleiteten Plutokratien . diese Art
Kriegführung als die ihren Hoffnungen nach
entscheidende gewählt hat , liegt nicht im tech-
Nischen . Wohl hoffen sie , was der Hunger -
blockade versagt blieb , durch Dynamit und
Phosphor zu erreichen . Aber vor allem kommt
es ihnen bei der Vernichtung von Wohnvier -
teln , von Kultureinrichtungen , Schulen und
Lehranstalten , Krankenhäusern und Kirchen auf
die Auslöschung eines ganzen Kulturinhaltcs
an . Sie wollen die Tradition treffen , aber noch
mehr die Grundlagen unserer Zukunft . Ihr
infernalischer Kampf gilt den Einrichtnn -
gen der deutschen Gemeinschaft , die
sie mehr hassen als alles andere . Er gilt jener
sozialen Welt , die wir in den Jahrzehnten von
der Vismarckschen Sozialgesetzgebung bis zu
dem großartigen Einigungs - und Erneuerungs -
werk des nationalsozialistischen Staates her -
vorgebracht haben . Er gilt jener Welt von
Ordnung und Harmonie , Gerechtigkeit und
Ausgleich , dieser ganzen wunderbaren Organi¬
sation , die sie verhöhnt und verlästert , aber
insgeheim um so mehr beneidet , zeitweilig
nachgeahmt und schließlich zu ihrem Todfeind
erklärt haben . Denn das bloße Beispiel einer
modernen sozialen Volksgemeinschaft erschien
ihnen als ständige Bedrohung ihrer
eiflcjtcn Systeme , die im Gegensatz zu all
ihren oft mißbrauchten Sozial -Phrafen auf
Mißachtung aller Menschenwürde und au?
Majsenausbeutung abzielen , während das deut -
sche System allein die Synthese zwischen Mensch
und Technik , Volk und Individuum , moderne »
Zeit und Tradition , Kapital und Arbeit verhieb .

Nun zeigt stch , angesichts der Schutthaufen
unserer Städte und Dörfer , dab entye ^ :n der
typisch materiellen Berechnu .̂z K -L- er
uicht die tote « Objekte , die sie nie -
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der legen können , das tragende Element dar -
stellen , sondern die Gesamtheit der deutschen
Menschen . Solange die Menschen da sind , lassen
sich alle materiellen Werte wieder ersetzen . In
jedem Deutschen lebt ja . als unauslöschliche »
Erbe der Jahrhunderte , die Kultur unserer
Vorjahren und der Wille zur Zukunft : zu jener
Zukunft , die die andern unmöglich machen ivol -
len und der sie doch durch ihren Haß und ihre
Bomben nur neues Bauland bereiten , neue ?
unaufhaltsames Leben einflößen .

Vorerst freilich ist der endgültige Sieg nötig .
Daß wir ihn erringen können und daß unser
Land ihn verdient , das beweist besser als alles
andere der geschichtliche Gegensatz zwischen den
sozialen Anschauungen und Taten . Unser mo -
deiner Volks/taat besteht bereits , und er be -
steht ungeachtet aller Opfer und Schäden fort .
Die andern mit bolschewistischer Versklavung
oder plutokratischer Ausnutzung verkörpern
uns gegenüber die finsterste Rückständigkeit .
Hier liegt unsere größte unvergleichliche Stärke .
Hier liegt für die andern , trotz aller Reform -
redereien und geheuchelten Nachkriegsverspre -
chungen , die Gewißheit des Zerkalls
und der schli etzlichen Ohnmacht ge -
genüber unserer Eintracht und see -
lischen Unüberwindlichkeit .

Oer Krankheitszustand Churchills
* Stockholm , 17 . Dez . lieber den Krankheits¬

zustand Churchills wurde am Freitagnach -
mittag folgende ärztliche Mitteilung ausge -
geben : „ Die Lungenentzündung hat sich nicht
weiter ausgebreitet . Die Besserung des All -
gemeinbesindens hält weiter an ."

Stolze Bilanz einer Nachrichtentruppe
* Berlin , 17. Dez . In den weiträumigen Ur -

waldgebieten der Kandalaschka -Front kommt
der schnellen Nachrichtenübermit -
t e l u n g besondere Bedeutung zu . Bei keinem
Jagdunternehmen und Spähtrupp dürfen die
Manner der gelben Wgfsenfarben fehlen , und
ebenso unermüdlich arbeiten sie an den Klap -
penschränken der Besehlsvcrmittlungsstellen .
Die Nachrichtentruppe eines deutschen Ge -
birgskorps hatte während der letzten neun
Monate fast drei Millionen gewöhnliche Ge -
spräche , über 10 000 Ferngespräche und rund
fünfzig Frontgespräche in die über 2000 Kilo -
meter entfernte Heimat vermittelt . Hinzu
kommen noch mehr als 25 000 beförderte Kern¬
schreiben und etwa 500 Funksprüche . An den
Klgvpenschränken werden täglich nicht weniger
als 10 000 Gespräche vermittelt , In der Werk -
statt der Nachrichtentruppe wurden in den
neun Monaten über 1000 im Dienste der
Truppenbetreuung stehende Rundfunkemp -
fänger repariert .

Korruption in der ägyptischen Versorgung
* Antalya , 17. Dez . Eine größere Grnpp »'

von Beamten des ägyptischen VerforgungS -
Ministeriums wird sich wegenBeftechuug
zu verantworten haben . Der Referent für
Mühlen und Bäckereien und derjenige sür
Textilindustrie befinden sich unter den Beschul '-
digten . Ein Ministerialbeamter , der durch
einen Metzger in Zamlek bestochen wurde , be¬
findet sich in Haft . Der ägyptischen Öffentlich -
keit hat sich bei Bekanntwerden dieser Affäre
eine gewaltige Erregung bemächtigt . Sie er -
wartet den Prozeß mit großer Spannung . Der
Versorgungsminister gab ein beruhigendes
Interview .

.Siinfjahresplan " amerikanischer Gangster
* Stockholm , 17 . Dez . Für das Amerika

Roosevelts typische Einzelheiten kamen , wie
ans einer Meldung in „ Stockholms Tidnin -
gen " aus London hervorgeht , bei den gericht -
lichen Verhören eines Mitgliedes einer Chika -
goer Gangsterliga heraus , die versucht hatte ,
sich unter Führung mehrerer Al - Capone - Vete -
ranen die Kontrolle über die gesamte Film -
induttrie Hollywoods d- u r ch Erpressung
zu verschaffen . Die Gangster hatten eine »
Fünfjahresplan ausgearbeitet , auf Grund des-
sen den Filmgesellschaften zunächst 20 Prozent
und später 50 Prozent ihrer Einkünfte abge -
nommen werden sollten . Sie drohten damit ,
Arbeiterunruhen
die Erpressnngsgelder ni
sollten .

Der Hayptangeklaate William D i o f f
z . B , hatte 500 000 Dollar verlangt . Spater
hatte er sich damit einverstanden erklärt , von
vier großen Gesellschaften 12 500 Dollar jähr¬
lich und von zwei kleineren Gesellschaften
0250 Dollar jährlich als „ Schutzgelder " in
Empfang zu nehmen .

u veranlassen , . falls
t gezahlt werden

Tschungking verbeugt sich vor Moskau
Kairoer Befehle werden ausgeführt — Madame Tschiangkaischek enthüllt

im ungünstigsten Augenbick das diplomatische Doppelspiel
rd . Lissabon , 17. Dez . Tschiangkaischek hat po -

Jitisch schon manche Wandlung durchgemacht .
Er hat mit den Kommunisten und den So¬
wjets paktiert , hat gegen sie intrigiert , hat
wieder mit ihnen Pakte abgeschlossen , doch
neuerdings einen Teil seiner Streitkräfte
gegen kommunistische Verbände geschickt, die
von ihm abfallen wollten . Jetzt hat er wie -
der um eine Schwenkung vorgenom -
men . Getreu den in Kairo empfangenen In -
struktionen versucht er abermals ein « A n -
Näherung an Moskau .

Es ist bekannt , daß bei der Unübersichtlich -
keit des chinesischen Raumes , auch soweit er
Tschiangkaischek verblieb , einige Provinzen
oder Teile von Provinzen sich in fast vollstän -
diger Unabhänigkeit von Tschungking halten
konnten . Versuche , den so entstandenen Parti -
kularismus zu überwinden , wurden von der
zentralin Leitung in Tschungking schon östers
unternommen , bildet doch diese Zerrissenheit
ein kaum abzuschätzendes Hindernis für den
Kriegseinsatz .

Doch alle diese von Tschiangkaischxk unter -
nommenen Versuche trugen stets den Cha -
rakter von Forderungen , nie den
von Bitten oder sogar von Sympathiekund¬
gebungen . Jetzt , nach der Konferenz von
Kairo , scheint sich dies geändert zu haben . Ein
bekannter Tschungking - General wurde zu den
Häuptern der verschiedenen chinesischen kom -
munistischen Sonderregierungen gesandt , um
ihnen mitzuteilen , der Marschall hege ihnen
gegenüber „ wohlwollende " Absichten .
Die kommunistischen Führer wurden gebeten ,
nicht „ überempfindlich " gegen Regierunasmaß -
nahmen zu sein . Das ist eine Entschuldigung
und ein Versprechen zugleich . Aus dem Re -
pertoire des Tschungking Marschalls stammen
jedenfalls beide Formulierungen nicht . Gs
kann sich nur darnm handeln , daß Tschigngkai -
schek von den beiden Plutokratenchess der
Winl , flegeben wurde , er müsse sich den . . m -
muniitischen Ambitionen und Sonderzielen
gegenüber etwas höflicher und verstehender
betragen , da sein Verhalten unter Umständen
für ihre eigenen Planungen insofern von
nicht unbeträchtlicher Bedeutung werden
könnte , als die Znsammenarbeit mit Stalin
dyrch eine tschungking - chinesische Verbeugung
vor Moskaus Einfluß etwas an Vertrau ! ' -
keit und damit an Intensität gewjnnen würde .
Anders und diplomatischer ansgedriickt : Die
beiden Pkutokraten deuteten dem chinesischen
Marschall an , er habe sich , falls er alli -
ierte Unterstützung wünsche , den
Moskauer Sendboten gegenüber in der vor -
geschriebenen Weise zu benehmen . Die Folge «
dieses Befehls sind nun bereits eingetreten .

Die neuerliche Wandlung TschiangkaischckS
erfölgt in einem Augenblick , in dem in anglo -
amerikanischen Zeitschriften und Zeitungen
ein Artikel der Frau T s ch i a n g k a i -
s ch e k die Runde macht , der noch aus dem vor -
letzten Stadium der Gegnerschaft gegen die
kommunistische Verseuchung Chinas geschrie -
ben wurde nnd der durch die Schärfe seiner
Sprache einen eigentümlichen Kommentar zu
den augenblicklichen VersöhnungSbemühungen
des Ehegemahls abgibt . Nach ihren ijblichen

Beschwerden an die plutokratische Adresse ,
Tschungkingchina werde noch immer unwürdig
behandelt , nach der ausgezeichneten Formu -
lierung , die großen Machtstaaten lebten noch
immer in der Illusion , es sei der beste Weg
zu den Herzen der Chinesen , ihnen in die Rip -
pen zu treten , erklärt Frau Tschiangkaischek
in diesem Werbe - und Verteidigungsartikel .
der ursprünglich für die nordamerikanische
Monatszeitschrift „Atlantic M o n t h l y"
geschrieben wurde , China liebe nicht die
Ideen des Kommunismus und wün -
sche auch nicht seine Verbreitung in Chip « .
Das China Tschiangkaischeks wolle dem Pri¬
vatkapital seinen rechtmäßigen Platz einrän -

men , denn es entwickle individuelle Initiative
und die Chinesen seien realistisch genug , um
grundlegende Tatsachen voll anzuerkennen .

Nebenbei ist hier eine treffliche Darstellung
der alliierten - freundlichen Haltung der einfluß¬
reichen Soong - Familie gegeben , aus der
Madame Tschiangkaischek stammt nnd deren
Machtstellung gerade in ihrer Verbindung mit
dem Großkapital der Westmächte beruht .

Die Veröffentlichung dieses „Bekenntnisses "

scheint das Bild der politischen Haltung
Tschunkings etwas zu verwirren . Aber es
dürfe sich sogar gerade in dieser Unausgetra -
genheit der Gegensätze der Versuch ê in -er
diplomatischen Doppel st ellung an -
zeigen . Darum bleiben die Aeußerungen Frau
Tschiangkaischeks bezeichnend , ja auf ihrer prä -
zisen Eindringlichkeit und Entschiedenheit kann
die Gewißheit gegründet werden , daß in Kairo
nicht eine Unterredung , sondern vielmehr
eine Ueberredung stattfand .

Die Katastrophe von Varl
Alliierter Eeleitzng im Nachschubhafen der !» Armee versenkt

rd . Berlin , 17. Dez . Nach zwei Wochen des
Schweigens mußten die Alliierten endlich den
bedeutenden Erfolg des schweren deutschen
Luftangriffes bestätigen , der den ostitalieni -
schen Nachschubhasen Bari am 2 . Dezember
getroffen hatte . Der amerikanische Kriegs -
minister S t i m f o n unterzog sich dabei selbst
der undankbaren Aufgabe , der brito - amerika -
nifchen Öffentlichkeit die unerfreulichen
Neuigkeiten bekannt zu geben . In dem Be -
streben , das Geständnis nicht allzu nieder -
schmetternd zu 'gestalten , unterschlug er aller -
dings einige Tatbestände , die ihm zweifellos
bekannt sein mußten . Immerhin sagte er u . a.
wörtlich : „Die Deutschen haben zweifellos die
Zahl ihrer Flugzeuge in Süd -
italien und im M i t t e l m e e r g e b i e t
verstärkt . Es wurden von ihnen einige
schwere Angriffe gegen unsere Schiffahrt und
unsere Hafenanlagen durchgeführt . Am 2. De -
zember wurde die alliierte Schiffahrt im Hafen
von Bari schwer beschädigt . Zwei Munitions -
schisse wurden getrossen und die sich daraus er -
gebende Explosion rief Brände hervor , die die
Hasenanlagen beschädigten und mehrere Hau -
delsschisse vernichteten , darunter 5 amerika -
nische Handelsschiffe . Wir hatten 1000 Mann
Verluste , darunter 37 amerikanische
Matrosen ."

An dieses , ganz offensichtlich stark abge -
schwächte Geständnis , schloß Stiwson die wenig

Überzeugende Erklärung an , er wisse nicht , ob
zu den 5 versenkten USA - Schissen auch die
2 Munitionsschiffe gehören und er wisse auch
nicht die Gesamtzahl der Schiffe, . die getroffen
oder vernichtet wurden . Pie Verlogenheit
dieser Angaben liegt auf der Hand , denn 14
Tage nach der Katastrophe von Bari müßte
das USA . - Kriegsministeriun , ja eigentlich
über Einzelheiten dieses Geschehnisses hinrei -
chend orientiert sein . Allerdings half dieses
Leugnen nicht viel : Ein offiziöser britischer
Reuterbericht beziffert nämlich gleichzeitig die
Zahl der in Bari versenkten alliierten Schisse
a u f '1 7 . Er nannte dabei den deutschen An -
griff gegen Bari einen der schlimmsten Einzel -
schlage der letzten Zeit .

Diese halben Geständnisse reichen , aus , um
die Wucht und Wirkung des deutschen Vernich -
tuugsschlages hinreichend zu unterstreichen .
Di » Hasenanlggen von Bari , die durch schwere
Bombentreffer zerstört wurden , stellten be -
kanntljch den wichtigsten Nachschubpunkt für die
8. britische Armee in Italien dar . Sie er -
füllten an der Ostküste Italiens eine ähnlich
zentrale Aufgabe siir die Versorgung der
Montgomery - Truppen wie der Hasen Neapel
für die 5. amerikanische Armee des Generals
Clark . Daraus erklärt sich auch , daß die b r i-
tischen Verluste in SJari die amerikani¬
schen Ausfälle weit überschreiten , was . Stimson
durch den Hinweis auf die 37 getöteten USA .-
Matrosen andeutete .

Neue Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier , 17. Dez . Der Füh -

rer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls -
Habers der Luftwäfse , Reichsmarschall Göring ,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Brand , Stasselkapitän in
einem Sturzkampfgeschwader .

-Der Führer verlieh ferner aus Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine ,
Großadmiral Dönitz , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Albert
lue l,l e r .

Millionen Znder dem Hungertod preisgegeben
England will die Verantwortung von sich abwälzen

Teilgeständnis Amerys
Bemerkenswertes

* Stockholm , 17. Dez . Jndienminister Amery
beantwortete am Donnerstaa im Unterhaus
ewige Anfragen über dje Zahl der Opier
des britischen Hungerkrieaes gegen
das indische Volk - Hr weigerte sich natürlich ,
ein ? Gesamtzahl für ganz Bengalen zu nen -
nen , da die Unterlagen angeblich nicht verfüg -
bar seien . In der Stadt Kalkutta , so gab
er zu , seien vom IS . August bis 11 . Dezember
16 285 halbverhungerte Inder in die Kranken -
Häuser eingeliesert worden , von denen 6186
starben . Außerdem aber feien von der Polizei
und inoffiziellen Hilfsorganisationen in der
Zeit vom 1 . August bis 1 . Dezember 9216 Lei -
chen ausgelesen worden .

Das ergibt glso für eine Zeit von vier Mo -
naten mehr als 15 000 Hungertote
allein für Kalkutta . Angesichts der Tat -
fache , daß Amern als einer der Hauptschuld
digen am Hnnqeftrieg gegen die indische Be -

einvölkeruug bezeichnet worden ist . immerhin
bemerkenswertes Eingeständnis . Bezeichnend
für die offizielle britische Zahlenakröbgtik ist
eine Bemerkung , die Amery so nebenbei ein -
fließen ließ : An Cholera feien in Bengalen
zwischen dem 27. Juni und 13. November
77 938 Inder gestorben .

Damit kommt Amery den Tatsachen etwas
näher . Seine Angaben für immer wieder an -
dere Zeitspannen » eigen aber deutlich , wie tt
sich bemüht , den wahren Sachverbalt zu ver -
schleiern . Wie erinnerlich , waren selbst von
englischen Zeitungen Millionenzahlen
der Verhungerten nnd durch Seuchen ums Le°
ben gekommenen Inder genannt worden . Mit
seinen verlogenen Zahlenkunststlicken vermag
Amery aber nicht , die Verantwortung für den
vlanmäßig inszenierten Hungerkriea in In -
dien von der plutökrgtischen Ausbeuter - Clique
abzuwälzen .

Nachträgliche Ittitterkreuzverleihung
an Oberfeldwebel Zennewein

* Führerhauptquartier , 17. Dez . Der Führer
verlieh « us Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au Ober¬
feldwebel Jennewein , Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader .

Oberfeldwebel Josef Jennewein gehörte
zu den hervorragendsten Flugzeugführern sei -
nes Geschwaders . Sein unbekümmertes Draus -
gängertum , sein vorzügliches Auge und seine
Gewandtheit im Lnstkamps ließen ihn 86 mal
als Sieger heimkehren . Im Sommer dieses
Jahres kehrte der tapfere Oberfeldwebel von
einem Feindflug nicht zurück . Oberfeldwebel
jennewein genoß als Schiweltmeister inter -
nationales Ansehen .

^ |
Staatspräsident Ryti hat dem Rück -

trittsgesuch des bisherigen Sozialministers
Fagerholm stattgegeben und zu seinem Nach -
folger den bisherigen Generalsekretär der So -
zialdemokratischen Partei Finnlands , den im
41 . Lebensjahr stehenden Aleksi Aaltonen , er -
nannt .

Gegen die I u d e n i n v a s i o n in
Schweden hat nicht nur die Organisation
der schwedischen Handelsvertreter , sondern
auch das Hotel - und Restaurationspersonal
protestiert . Im Fachorgan der Gewerkschaft
wurden krasse Beispiele der Verdrängung
schwedischer Angestellter durch Emigranten
und Juden anneführt .

In Lineoln ( Nebraska ) mußte der Ge¬
fängnisdirektor bekanntgeben , daß die Hinrich¬
tung eines Lustmörders aus unbestimmte Zeit
vertagt ivorden sei , da sich das Kriegsproduk¬
tionsamt geweigert habe , die für den Bau
eines neuen elektrischen Stuhls notwendigen
Materialien freizugeben .

Reichspresseches Dr . Dietrich sprach
auf Einladung des Reichsministers und Chefs
der Reichskanzlei , Dr . Lammers , in Berlin
vor den Angehörigen der Reichskanzlei über
den Kampf der Gegenwart und die Zukunft
der Nation .

In Süditalien hat sich im Rücken der
anglo - amerikanischen Truppen nach Aussagen
geflüchteter Neapolitaner eine regelrechte Ban -
dentätigkeit entwickelt .

In Badoglio - Kreisen wächst der
Druck auf König ^Biktor Emanuel zur Abdan -
kung immer mehr , nachdem sich neuerdings
wieder der italienische Historiker und Philo -
soph Croee , der als einer der einflußreichsten
Männer Badoglio - Jtaliens gilt , scharf gegen
den König ausgesprochen hat .

Der türkische Dampfer „ Kalka -
van " (? 700 BRT .) , der von Istanbul nach
dem Schwarzmeerhafen Zonguldak fuhr , stieß
vor Karaburun , 50 Kilometer östlich der Bos¬
porusmündung , auf eine Mine und sank . T ^ e
Besatzung wurde gerettet .

Ali SuhaiÜ , der zurückgetretene iranische
Ministerpräsident hat , wie Exchange aus Tehe »
ran meldet , ein neues Kabinett gebildet .

Die japanische Regierung hat ihren
Botschafter Suma in Madrid beantragt , durch
das befreundete Spanien den Engländern und
Amerikanern wegen der Versenkung des La -
zarettschisses „Buenos Aires Maru " einen
Protest zil übermitteln , gab der Sprecher der
Regierang der Auslandspresse am Freitag be -
kannt .

Generalgouverneur Admiral De -
e o u x eröffnete nach einer Mitteilung aus
Saigon nach dreijähriger Unterbrechung am
16. Dezember den Großen Bundesrat für
Französisch -Jndochina . In seiner Erössnnngs -
anspräche legte Ädmiral Deeoux die Ausgaben
Französisch - Jndochinas als eines Mitgliedes
der großostasiatischen Staaten dar .

'

N o t d a m e r i k a n i s ch e Streitkräfte
landeten laut Reuter bei Arawe auf Neu -
Britannien . In einer United -Preß - Meldung
wird gesagt , sie seien von Japanern zunächst
mit äußerst schweren Verlusten zurückgeworfen
worden . Der Feind habe den Amerikanern
einen heißen Empfang bereitet und die Kämpfe
hätten einen furchtbaren Charakter ange -
nommen .

In den USA . hat die Grippe - Epidemie ,
einer Meldung der Agentur FFE . zufolge , be¬
reits eine Million Personen erfaßt , davon
allein in Washington 100 000 und in Phila -
delphia 200 000 . Dix Bekämpfung der Epidemie
stoße insofern auf große Schwierigkeiten , als
verschiedene wirksame Medikamente für die
Zivilbevölkerung nicht verwendet werden
dürfen .

Feierlicher Protest des tschechischen Volkes
* Prag , 17 . Dez . Staatspräsident Dr . H a ch a

und die tschechischen Minister der autonomen
Regierung des Protektorats Böhmen und
Mähren haben zu dem Vertagsabschluß Be -
neschs mit Moskau folgende gemeinsame Erklä -
rung abgegeben :

„Im Namen des gesamten tschechischen Volkes
erheben wir als seine legale und zuständige
Regierung feierlich Protest gegen den
Versuch unverantwortlicher Emigranten , un »
sere Heimat dem bolschswistischen Imperialis¬
mus auszuliefern . DaZ tschechische Volk und
seine Regierung werden eingedenk ihrer euro -
pässchen Verpflichtung niemals einen
Pakt mit dem Bolschewismus an -
erkennen , sondern sich mit allen Kräften
gegen den Verrat der böhmischen Länder an
den Bolschewismus wenden . Wir stehen treu
zum Reich , dessen Wehrmacht heute allein die
Errettung der europäischen Völker uud ihrer
Kultur verbürgt .

Staatspräsident Dr . Hacha , Justizminister
Dr . Krejci , der Minister des Innern Bienert .
der Minister für Schulwesen und Minister sür
Volksaufklarung Moraveee , der Minister für
Landwirtschast Hruby , der Minister für Ber »
kehr und Technik Dr . Kamelicky , der Finanz¬
minister Dr . Kalfus .

Heute aus Seit « b
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Neue Bilder im „Haus der Deutschen Kunst'
Eine im Rhythmus neue Schau präsentiert

sich im „Hans der Deutschen Kunst " in Mün -
chen nach der Wiedereröffnung , und dem Aus -
tausch fast der Hälfte des Bestandes . 408, in
diesem Jahr hier meist noch nicht ausgestellte
Künstler mit 350 Gemälden , 160 Graphiken
und über 60 Plastiken haben dem Haus strecken -
weise ein völlig neues , reizvolles Aussehen ge -
geben , zumal da eine umfassende UmhängAng
und Umstellung der verbliebenen Werke durch
Direktor Kokb ganz neue Themen , Färb - und
Jdeenreihen ergab , die auch dem bewanderten
Besucher manches in ganz neuem Licht zeigen .
Nur die großen Säle , gewissermaßen die „Nicht -
punkte "

, blieben unverändert . In ihren tragen -
den Rahmen fügen sich indes die neuen Arbei -
ten völlig ein , man erkennt auch nach diesem ,
wegen der Vergleichsmöglichkeiten eigentlich
unentbehrlichen Austausch wiederum , daß der
diesem Haus als Gründungsabsicht mitge -
gebene Stilwille seine Ausprägung im Typus ,
in der Auffassung und in den Darstellungs -
arten der beteiligten Künstler fand .

Die großen Themengruppen , innerhalb deren
sich die neuen Arbeiten darbieten , sind unver -
ändert erhalten geblieben , auch die Grundten -
denzen , die die Werke untereinander vielfach
verbinden . Schließlich hat noch eine Aeußer
lichkeit , die mit der Umhängung stärker in Er -
scheinung trat , das Gesicht des Hauses sür die
kommenden Monate nicht unbedeutend beein -
flußt : das Klein - bis Mlttelformat der neu
aufgenommenen Bilder ( nur wenige Groß -
formate sind dabei ) , hat dem Haus einen Zug
vertieftxr Intimität verliehen , durch den der
Rundgang zu einem geruhsamen Verweilen
uird Betrachten wird .

Unter den Landschaftern , die die » ufmerk -
famkeit aus ben vielen auf sich zu ziehen ver »
mögen , sind vor allem die Münchner A . Mül ?
ler - Wifchin , I . F . Westermann , O . Scheinham¬

mer , der Wiener Dichtl , der Dresdener Alten -
kirch , und der Berliner E . M . Müller zu er -
wähnen . Bei den Stilleben findet man gute
Arbeiten von P . W . Ehrhardt ( München ) , von
R . Nißl ( Münchens , der zwei prachtvolle , ge -
schloffen « Arbeiten in einheitlich durchgeholte -
nen Grundtönen — das einemal in zurück «
haltendem Blau , das anderemal in gesättigtem
Brann - Rot , zeigt, ' weiter von Erika Rössing
(Berlin ) , von Martha Sappel ( Unterföhring ) ,
und Hermine Zahner ( München ) .

Eine gelungene figürliche Komposition s„ Kv -
stümprobe " ) zeigt Helga Tiemann (Berlin ) ,
klare , bestimmte Porträts sind von Poeten
( .Kommodore Major Müncheberg " ) , und O .
Petersen („Porträt Willy Birgel ^) , beide Düs¬
seldorf , zu sehen . Ein entzückendes Mädchen -
bild zeigt — neben anderem — C . Pfau (Mün¬
chen ) , und ein in alpenländisch hellen Färb -
kontrasten gehaltenes Bergführerporträt sieht
man von L . Wieden (Wien ) . '

Unter den s ü d w e st deutschen Künst -
lern ist H . G o e h l e r (Karlsruhe ) zu er -
ivähnen , von dem man zwei stimmungsvolle ,
durchaus originell gesehene , in ben Farben
weiche und empfindsame Landschaften sieht
( „Gebirgssee " und „Septembertag " ) , auch die
beiden Landschaften von O . H a a s ( Pforzheim )
ziehen durch die Sattheit der Tönung nnd die
behäbige Sicherheit der Ausführung (bäuerliche
Motive ) die Aufmerksamkeit auf sich, ähnlich
wie die stimmungsstarken Bodenseelandschaften
Alfred Noss ( Mannheim ) . Von W . Wik -
kertsheimer (Lahr ) ist das „Burgenland
am Oberrhein " die geschlossenere , auch in der
Fqrbenwahl zu bevorzugende Arbeit . Jörg
Wolf (Karlsruhe ) zeigt ein wuchtiges , ein -
drucksvolles Landschaftsbild „Tannen am Hohl -
weg ".

Eines ber ansprechendsten Aquarelle unter
de » neuen Arbeiten ist des Heidenheimers

Gr über „Creil an der Oise "
, bespnders ent -

zückend durch die Ausgewogenheit der Farben :
Anni Meerwarth (Karlsruhe ) zeigt drei ,
sehr exakt und liebevoll durchgezeichnete Blu -
menpastelle , von Gertrud Beinling ( Mann -
heim ) sieht man eine beachtliche , wegen der
Durcharbeitung der Oberfläche und der Aus -
drnckstiefe bemerkenswerte Zinkplastik „Pro -
sessor Ludwig Hoelscher " . Unter den Zeich¬
nern sind schließlich noch W . S ch m i d t h i l d
(Darmstadt ) , und C . B a u m ( Freiburg i . Br s,
unter den Malern H . . Wolfs , W . Merz (Karls -
ruhe ) , P . Blume , G . Fath , und H. Lentz
( Wohnheim ) , W . Böckh (Heidelberg ) , und W .
Fahlenbruch (Ossendorf ) a . M .) zu erwähnen .

Df . Ferd . Kern .

Der spanische Nationalfilm
„Blutzeugen "

Deutsche Erstaufführung in Stuttgart
Die jüngste politische und völkische Veraan -

genheit im befreundeten Spanie » hat in dem
unter der Schirmherrschaft des Consejo de la
Hispanidadhe ^gestellten Monumentalfilm „Blut -
zeugen " eine überaus lebendige und überzeu -
gende Gestalt angenommen . Der von Moskau
angezettelte Bürgerkrieg , der wie eine Natur -
katastrophe über das Land hereinbrach , ynd mit
der Sammlung aller staatserhaltenden Kräfte
nyter der Führung des Genera .ls Franeo mit
einer beispielhaften nationalen Erhebung en -
bete , spiegelt sich in den Erlebnissen einer sol -

Insel Reichenau von der Kamera gemalt
Bin neuer Ula -Kulturfilm

Landschaftsgebundene Kulturfilme verlangen
von dem Gestalter ein besonderes Maß an bild -
hastem , optischem Können . Denn weder das
Wort , noch die Handlung , sondern aflein dos
Bild soll dem Betrachter das besondere , charak -
teristische einer Landschaft vor Augen führen
und sein Interesse erwecken . Aus diesem
Grunde fanden viele Filme , die nur aus an -
einandergekoppelten Landschaftsausnahmen be-
standen , vor den Augen des Publikums keine
Gnade . Man langweilte sich.

Die AuSdruckssormen des Films haben sich
aber gerade in optischer Hinsicht in der letzten
Zeit so vervollkommnet , baß der Kameramann
Bilder , selbst in schwarz - weiß , einfangen kann ,
die malerisches Gepräge haben . Der neue Ufa -
Kulturfilm „Insel Reichenau " , der zu -
sammen mit dem Ufa - Farbfilm .^ mmenfee "
läuft , kann man als einen besonders glück -
lichen Versuch in dieser Hinsicht ansehen . Hier
spricht nur und ausschließlich die Kamexg .
Kein Wort wird eingeworfen . Der Regisseur

Wolfgang Müller - Sehn bat bewußt auf jede
Erläuterung verzichtet und die einzelnen Auf -
nahmen so miteinander verbunden , daß man
keine Leere empfindet .

Klar und deutlich spricht das Bild . Gleich
der Ansang , der in silhouettenhasten Bildern die
Fischer auf dem nebeiverhüllten See bei ihrer
Arbeit zeigt und dann das Auftauchen der
kleinen , von Fruchtbarkeit gesegneten Insel ,
atmen so viel an Stimmungs - und Handlungs -
gehalt , daß die Bilder sich zu einer Er zäh -
l u n g von Wachstum , Arbeit u n d
Ernte aus der kleinen Insel verbinden .

'
Die

einzelnen Ausnahmen , die meist betont tonig
und weich gehalten sind , sind Meisterwerke der
malenden Kamera . Der Ufa ist mit diesem
Film ein Bildwerk gelungen , das sich den Bei -
fall deg Publikums erringen wird .

l Lohse .
Wilhelm Fnrtwängler wurde in vier

Konzerten , die er als Gast in Stockholm diri -
gierte , überaus herzlich gefeiert .

datisch ausgerichteten spanischen Familie , die
vor die Alternative gestellt war , sich für oder
gegen Spanien zu entscheiden . In dieser Fa -
milie ist noch de^ Geist einer großen natio -
nalen Tradition lebendig , aber es fehlt auch
die Kehrseite nicht , die wenn auch nur vorüber -
gehende Verirrung eines einzelnen , der sich
als politischer Materialift dem bolschewistischen
Idol verschreibt .

To ist in dem Werk eine filmische Einheit -
lichkcit gewahrt , in der Politisches und Mensch -
liches ineinanderfließt . Der dokumentarische
Wert des großen Geschehens wird durch die
etwas einengende Spielhandlung , die auch ein
psychologisches Interesse auslöst , nicht herab -
gemindert . Spielleiter Joft Luis Saenz de
Haredie hat es verstanden , den Wirbelsturm
des Bürgerkriegs mit allen seinen Schrecken ,
seinen Verfolgungen und den von den Rot -
gardisten verübten Verbrechen und Äiorden in
naturalistischer Anschaulichkeit auf die Lein -
wand zu bannen und zugleich das Ethos der
zuletzt siegenden nationalen Idee an dem Bei -
spiel der zum letzten Opfer bereiten Manne ,
und Frauen glaubhaft darzustellen . Einige
Szenen sind von unvergeßlicher Eindringlich -
keit . Der teilweise reportagehafte Wirbel wird
z >nn Schluß in die Sphäre einer monumen -
talen , allgemeinen Gültigkeit emporgetragen ,
die mit bezwingender Anschaulichkeit die Wie -
dergeburt des neuen , stolzen , seiner geschicht¬
lichen Tradition und Sendung bewußten Tpa -
nicn vor Augen führt .

Der deutschsprachigen Erstaufführung des
spanischen Nationalfilms im geschmückten Stutt -
garser Universum -Filmtheater , der di « spani -
schen Nationalhymnen vorangingen , wohnten
zahlreiche Ehrengäste aus Partei und Staat .
Wehrmacht und Stadtverwaltung , sowie Ver -
treter der spanischen Legion und der Falgnqe
bei . Das aufrüttelnde Werk wurde mit starkem
Beisall ausgenommen .

Erwin BareU .
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Gestatten Sie, daß ich mich vorstelle

Mein Name Ist Topinambur
Seit Jahrhunderten in Deutschland daheim und dodi nur wenigen bekannt —Ein Besuch bei den Topinamburbanern
Wer zur winterlichen Jahreszeit , in Her

^ uhe Winde über Hie Ebene fegen und der
«chnee auf den Bergen liegt , durch das badische
^anH fährt , etwa voui Absatz des „Stiefels "

Lörrach bis zum EuHe -des Schafts bei
Mannheim , dem wird — wenn er aufmerksame
«Wen fwtfiir hat — auffallen , daß auf der wei -
ten oberrheinischen Tiefebene kaum noch irgend
k>ne landwirtschaftliche Kulturart steht, es feien
benn Hie Wintersaaten oder die Obstbäume , die
chr schwarzes Geäst zum Himmel recken . Doch

MittelbaHen , vor allem aus den kiesigen
^ andböHen Her Bühler und Rastmtter Gegend ,
Zeichnet eine Pflanze je nach der Größe der
«»mit bestellten Felder bald schmale, bald
^ eite braun -schwarze Streifen in das LanH-
MftsbilH . A-us Her Kerne gesehen , könnte man
« für Flachs halten , «doch bei näherem Betrach -

l >»« stixj <jiv Xnollen <jss l 'vpirtÄ .rlidur

j** entpuppen sich Hie in dichten Reihen stehen-
°en, bis über zwei Meter Hohen gelbbraunen
Stengel , an Heuen das fchwarzbürre Laub im
SSirt&e raschelt , als etwas anHeres . ES ift
^ er Topinambur .

Kein Mensch, außer den Bauern und Land -
Wirten, Hie ihn anbauen , hat sich bisher groß
Um ihn gekümmert . Nur noch die Wissenschaft.
Und hier vor allem der Vadener Erwin Baur ,
Apothekers - Sohn von Ichenheim , der als
^ rünber Hes Kaiser -Wilhelm -Jnstit -uts für
Züchtungsforschung Müncheberg in der Mark
»eben feinen anberen großen Züchtungsver -
buchen sich auch dem Topinambur widmete .

Da geschieht es iu diesen Tagen , Haß in eini -
ven Gaststätten unserer Gauhauptstadt , aber
»uch schon sonst im LanH plötzlich aus der
Speisekarte zu lesen steht : „TopinamSu ?-
« vmüse" oHer „Topiuambprsalat ". Wir haben

selber miterlebt , mitgogcffen und festgestellt,
»aß Hieses „neue " Gemüse nicht uur schmack¬
haft ist, sondern auch ein gutes Sättigungs -
Sefühl hinterläßt und Hamit die meisten an -
° eren Gemüsearten übertrifft . Der Geschmack
ähnelt Hem der Schwarzwurzel , und als Salat
erinnert Topinambur an Bleichfellerie , also
«ine nicht schlechte Sache . Uebrigens wissen ihn

Franzosen uivd Ungarn schon lange in ihrer
^ üche zu schätzen . Nun wird er ebenfalls bei
Uns zu Ehren kommen und uns den im Krieg
enorm angestiegenen Gemüsebodarf decken
helfen.

Wenn aber einer zu Ehren kommt , so will
Ulan ihn auch näher kennenlernen . So sind wir

— nachdem wir uns zunächst darüber infor -
miert haben , daß Her lateinische Namen für
Topinambur heiiantus tuberosus ist, daß er
zur knolligen Spielart der Sonnenblume aus
Her Familie Her Korbblütler gehört falfo mit
Her Kartoffel nichts zu tun 'hat ) , daß er aus -
gangs Hes 17. Jahrhunderts nach Deutschland
kam und hier die verschiedensten Namen wie
Erdbirne , Evdäpfel , Roßkartofsel , Erdarti -
schocke erhielt — hinausgefahren aufs Land .
Dorthin , wo er wächst , uuH zwar in die Ge-
meinde , in Her er eine landwirtschaftlich be¬
stimmende Kulturart ist , die dem Dorf das Ge-
präge gibt , nach Sandweier . BezeichnenH
sagte uns Her Ortsbauernführer , als wir über
Hie sandigen , steinigen Felder gingen , ans
Henen , soweit das Auge reicht, seit über hun -
dert Jahren Hie Topinambur wächst : „Das sin
H 'Sandweiermer Rebe !" Sie bringen nicht nur
Geld , wenn der Topinambur in eigener
Brennerei zum „Sandweierer Kirsch" fder aus
„em Grundserdsbode rauskommt ") , zum „Bor¬
bet " öder „Topi " gebraunt oder an die Groß -
brennereien verkaust wirb , sonHern die „Erd -
äpfel ", wie Hie Topinamburen im Bolksmunö
heißen , bedeuten hier als Futtermittel eine
wichtige Stütze Her Viehwirtschaft und zugleich
eine gute Vorfrucht für andere Kulturen . So
haben die Bauern herausbekommen , daß auf
den Feldern , Hie zuvor mit Topinambur an¬
gepflanzt waren , die Kartoffeln besser g-edeihen
und der schwerste Roggen wächst. Das Erntegut
Hes Topinambur sind die rotbraunen Knollen ,
Hie an öen ausgeHehnten Wurzeln hängen . Sie
enthalten -n . a . Eiweiß , Stärke , und Jnulin .
Gerne werden sie von Hen Kindern roh gegessen,
da sie süß schmecken . Und Hie Alten sagen
,H 'Hänö müsse pappe "

, wenn Hie Topinambur -
maische gut sein soll, Henn Hann enthält sie reich-
lich Zucker.

Die Topinamburen werden ähnlich wie Hie
Kartoffeln gepflanzt und gepflegt . Ein Acker
kann mehrere Jahre hindurch , ohne neu ange -
pflanzt , belassen werben . Allerdings ist 'nan
in manchen Gemeinden auch zur ein - bis zwei -
jährigen Kultur übergegangen , um bessere Er -
träge zu erhalten . Sehr wertvoll ist auch das
grüne Kraut Her Pflanze als Futtermittel ,
aber feine zu frühzeitige VerwenHuug geht auf
Kosten Hes Knollenertrags , weshalb die SanH -
weierer nur bei Futternot Hie Grünmasse be-
nutzen . Eigenartig ist, daß der Topinambur
erst im Spätherbst feine leuchtenö gelben ,
sonnenblumenartigen Blüten entfaltet , wenn
nicht Frost jedes Blühen verhindert . Daher
kommt es auch, daß Hie Erzeugung großer
Samenmengen für Züchtungszwecke sehr schwie-
rig ist . Aber den Knollen im Boden tut — im
Gegensatz zu Hen Kartoffeln — die Kälte nichts .

Sie können bis zu minus 80 GraH aushalten , wie
überhaupt Has Belassen auf 'dem Few Hie beste
Lagerungsort ist . Abgeerntete Knollen sind in
Mieten oder auf Hausen gelegt , nur furze Zeit
haltbar . So kann man erleben , daß an einem
schönen Tag mitten im Winter alles aus dem
Dorf auf Heu Feldern Hraußeu ist und „Erd -
äpfel " einbringt , Henn „mer hole sie, wenn mer
sie brauche"

, sagen die Sandweierer .
„Daß unsere Ställe voll Vieh stehen und daß

wir eine gute Milchablieferung haben , beson-
Hers im März und April , ist allein dem To -
pinambur zu verdanken ", berichtete der Orts -
bauernsührer , „Henn Her Topinambur ist ein
außerordentlich gutes Futter zur Erhöhung
der Milchleistung und zum Fleischansatz . „Wenn
ich Topinambur füttere , herrscht vollkommene
Stille im Stall , Ha sind alle Tiere zufrieden ."
— Wir haben uns bei unserem Besuch bei Hen
Topinamburbauern in Sandweier überzeugen
lassen, wie sich eins aus dem anderen ergibt :
ohne Topinambur keine schwere Frucht , keine
vollen Viehställe , kein hoher Milchanfall , nicht
genügenH Dung . Her für die Kulturen auf den
hiesigen Sandböden Grundbeöing >u,m ist, und
schließlich kein Geld im Dorf . Die Berwertbar -
keit der Topinambur und ihre inHirekte Aus -
Wirkung ist so vielseitig , Haß wir nur froh sein
können , eine solche Pflanze zu besitzen, die aus
ausgesprochen Hürftige Böden , wo andere Kul -
turen versagen , förmlich zugeschnitten ist . Auch
in anderen Gemeinden Her Kreise Rastatt unH
Bühl ist der Topinambur heimisch, man kann
mit einigen hundert Hektar rechnen . Er ist auf
Hen leichten , trockenen , kiesigen, flachgründigen
Böden , .absoluten Topiuamburbööen "

, die ge-
eignete Kulturart . Auf guten Böden hat er
dagegen nichts zu suchen.

Aus Anordnung des Sandesernährungsamts
vom 7. Dezember sind nun aus den schon oben
erwähnten Gründen Hie im Bereich der Lan -
besbauernschast Baden und im Elsaß erzeugten
Topinamburen für Zwecke der Ernäh -
rung unH Fütterung vorbehalten
und beschlagnahmt . Gewiß wirb den
meisten Topinamburbauern Hirse Anordnung
überraschend gekommen sein . Aber sie werden ,
wen« nun einmal Hie Kriegsfreit ein « andere
Verwendung ihrer „Erdäpfel " als etwa zu
Brennzwecken verlangt , gewiß nicht Hie Letzten
sein , die Hafür Verständnis ausbringen . UnH
wenn im Monat Febrirar ihre Topinamburen
als Gemüse auf Hen Märkten unseres Landes
erscheinen , nachdem es sich aus mancherlei Er -
probungen unH in Hen Gaststätten so gut be -
währt hat , dürfen sie mit Recht stolz fein . Denn
sie werden damit einen wertvollen Beitrag zur
Deckung des Gemüsebsdarfs unseres Volkes
leisten . Fritz Fischer .

Ein Topinamburfeld bei Sandweier (,,Führer " -Geschwindner )

Bei WolKenbrfldien und MveesMmea
Der Nachschub an der süditalienischen Front äußerst schwierig

* Berlin , 17. Dez . An Her süditalienischen
Front kämpft Her Heutsche Soldat nicht nur ge¬
gen den anglo -amerikanischcn Feind , er muß
auch das unwegsame , schluchtenreiche Berg -
gelände uuH Hie Unbill der Witterung über -
winden . Währewd die Truppe in dem kahlen
felsigen Gelände eben noch Wolkenbrüchen
ausgesetzt ist , die den Boden in Schlamm ^ ver -
wandeln und die Flüsse zu reißenden Strö -
men werden lassen, die Brücken und Stege mit
sich fortführen , hüllt einsetzender Wetterum -
schlag die umkämpften Höhen plötzlich in dich-
ten Schnee und läßt das Wasser zu Eis er -
starren . Unter diesen Umständen hat besonders
der Nachschub schwierige Aufgaben zu er-
füllen . Nur wenige große Straßen führen vom
Hinterland zur kämpfenden Front . Sje liegen
frei und winden sich in Serpentinen über un -
bewachsene Höhen . Die Straßen und Brücken
in den Stellungen können bei Tag und
Nacht vom FeinH eingesehen und un -
ter Artilleriefeuer genommen werden . In der
Unwegsamkeit des Hochgebirges aber , im
direkten Frontbereich , muß der gesamte Nach-
schub an Verpflegung , Waffen , Munition ,
Feldpost und Sanitätsmaterial über kleinste,
geröllbesäte Eselpfade von Mulis getragen
und schließlich von Menschen übernommen
werden . Bis 2000 Meter ragen die Berge em-
por und bis hoch hinauf führen Hie Kampf -

stellungeu . Das letzte Stück des Weges bis in
die vordersten Linien ist meist ohne Deckung
gegen Einsicht durch den Feind . Der Vorder -
hang der Berge kann daher nur innerhalb von
Stunden von Felsdcckung zu Felsdeckung
kriechend und springend überwunden werden .
Wenn unsere Grenadiere trotzdem mit dem
Notwendigen versorgt werden konnten , so
haben hierbei auch die Nachschuborganisation
und die Versorgungstruppen besondere Ver -
dienste .

Säuberungsaktionen auf dem Balkan
* Berlin , 17. Dez . Der erfolgreiche Kampf

deutscher und verbündeter Truppen gegen
kommunistische Banden auf dem westlichen
Balkan macht trotz Wetter - und Gelänteschwie -
rigkeiten weiter gute Fortschritte . Der zwi-
schen Serbien und Monenrgro gelegene Sand -
s ch a k wurde von kommunistischen Banden ge -
säubert . Auch in Nordostbosnien werden die
Kommunisten weiter hart bebrängt . In Süd -
westbosnien versuchen die Banden vergeblich ,
ihre verlorenen Ortschaften zurückzugewinnen .
In Westkroatien gelang es wiederum , zahl¬
reiche Waffen - und Vorratslager der Kommu -
nisten sicherzustellen. Schließlich kam in Nord -
ostalbanien ein Säubernngsunteruehmen zum
Abschluß, bei dem die Bänden 150 Tote und
400 Gefangene verloren .

Oer Kampf war kurz .
Im Zentrum von Shitomir

Auch die schwere 'Pak der Sowjets konnte den Ansturm unserer Panzer nicht hindern .
PK .-Kriegsberichter Scheffler (Atl — Sch)

Vom Kampf an der finnischen Front
Finnische Infanterie geht im Schutz von Panzern am Rande eines Waldgeländes gegen <Jie Bolschewisten vor .

PK .-Kriegsberichter Hedenström (Sch)

Wie damals
inLundensmlnde . . . |
Roman von Wilhelm Scheider
„ » IIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIHIIH T

Alle Hechte bei : S . Duneker Verlag , Berlin

Öottfcfcutwj )
, Und Kennau wurde von der Kopenhagener Be -
Wrde in Freiheit gefetzt . A . B . kann ihm nichts
beweisen . . . Neugierig bin ich nur , so fuhr sie
'n ihren Ueberleguugen fort , ob Kennau , falls
^ in Hamburg bleibt oder sich etwa gar nach
Blankenese begibt , wo er ja seinen Wohnsitz
üat, von sich aus etwas gegen Oldefeld unter -
Pehmen wird . Er muß es ja bald erfahren ,
°atz A . B . allerwärts ganz osfen erzählt , sein
Toh« sei von niemand anders als von seinem
Ehemaligen Prokuristen erschossen worden . Falls
Bennau ein Mann ist , wird er sich wehren !

Während die Barkasse weiter gegen den Strom
«»kämpfte , herumgeschleudert von wilden Vre -
Hern , in tiefe Täler fallend und sich wieder
Ausrichtend, versank Regina immer mehr in
°ine innere Schau .

Die Segelfahrt nach Jütlaud ^ iuf der Jürgen
Dldefeld feinen Tod gefunden hatte und die un -
Sefähr vierzehn Monate zurücklag , zog in aller -
l°i Bildern und Vorgängen w lebhast an ihr
» orüber , als habe sie selbst an ihr teilgenom -
wen. Dabei wußte sie alles nur vom Hören -
« gen und aüs Berichten von Personen , denen
es wieder von Leuten zugetragen war ^ Hie es
eigentlich auch nicht wissen konnten . Sie war
also in der Hauptsache auf das Spiel ihrer
Phantasie angewiesen .

^
Damals im heißen Juli hatte sich ein tief -

blauer Sommerhimmel über Blankenese aus -

gespannt . Eine weiße Segeljacht lag unweit
des Ufers . Fünf junge Leute ließen sich in

einem Boot hinüberwriggen ? zwei Matrosen
und ein Koch befanden sich bereits an Bord .

Äußer dem fechsundzwauzigjährigen Jürgen
Oldefeld , Hem Sohn Hes Reeders , uud der von
ihm angeheuerten Mannschaft nahmen noch fol -
gende Personen an der Fahrt teil : Jürgens
Pflegeschwester Anke , HreiunHzwanzig Jahre
alt , der siebenunddreißigjährige Prokurist Ro -
bert Kennau , der fllufunddreißigjährige Büh -
nenbildner Jens Treode und sein um zwei
Jahre jüngerer Bruder Dirk , von Berus
Schauspieler .

Langsam glitt das schmucke Fahrzeug in öen
Strom . Segel hatte man nicht gesetzt . Es war
windstill, ' man war auf den Hilfsmotor ange -
wiesen .

Erst vor wenigen Wochen hatte Jürgen die
schöne , geräumige Jacht von seinem Vater als
Geburtstagsgeschenk erhalten . Sie hatte auch
einen lustigen Namen : „Blanker Hans " . Feier -
lich war sie von Anke Oldefeld so getauft
worden .

Nun aber war der „Blanke Hans " eigentlich
das stürmischste Meer , Hie Springflut , und der
alte A. B . hatte auch freimütig seine BeHenken
gegen Hie Benennung geäußert : Man wünsche
sich Hoch guten Wind und keinen Sturm ! Aber
man hatte ihn ausgelacht . Auch bei stürmischen,
ÄLetter werde man mit dieser prächtigen Jacht
segeln können , ja , man sehne sich geradezu nach
gewissen Windstärken ! „Blanker Hans " sei ein
feiner Name !

Auf dieser ersten Fahrt ging mau bei Bruns -
büttel iu Hie Schleuse , verließ den Kaiser -Wil ^
helm -Kanal in der Kieler Förde , fing dort
einigen Wind , setzte Segel und rauschte stolz in
die blau schimmernde Ostsee hinaus .

Mehrere Tage kreuzte man bei fchlvachen
Brisen zwischen Falster und Bornholm . Als
dann endlich kräftiges Westwetter einsetzte, er¬
wies sich der „Blanke Hans ", aus einer guten
Werft und ganz nach Jürgens Wünschen er¬
baut , als önrchaus seetüchtigeŝ wendiges ufti>

manövrierfähiges Boot , so daß sich die Stim -
mung an Bord , die anfänglich durch Jürgens
gereizte Launenhaftigkeit uud eine gewisse
Spannung zwischen ihm und Anke beeinträch -
tigt gewesen war . erheblich besserte. Die an -
deren Teilnehmer Her Fahrt , Kennau und die
Brüder Treode , Freunde Ankes uuH Jürgen
nur wenig verbunden , atmeten auf . Man
hoffte , nunmehr doch noch Hie schönen Fecien -
tage fröhlich genießen zu können .

Am achten Tag lief man Kopenhagen an , ver -
bummelte einen Abend im Tivoli und in aller -
lei Lokalen , wobei sich der Streit zwischen Anke
und Jürgen aus nichtigem Anlaß von neuem
erhob , verschlief die frühen Morgenstund : n an
Bord , worauf Jürgen nochmals an Land ging ,
um mit Hamburg zu telephonieren . >

Er rief feinen Vater an , der bei dieser Ge-
legenheit zum letztenmal Hie Stimme seines ge -
liebten Jungen hörte , und teilte ihm mit , man
trage sich mit der Absichi , Sund und Kattegatt
zu durchsegeln , dann an der Küste Ostjütlands
Anker zu werfen und von dem kleinen Bade -
ort Lnndensminde aus einen mehrtägigen

^Landausflug in die jütländische Heide zu un -
ternehmen . Robert Kennau . der mit der dor -
tigeu Gegend von früheren Segelfahrten her
vertraut fei , habe dazu geraten , und man wolle
sich die eigenartige Schönheit dieser einsamen
Landschaft nicht entgehen lassen. In ungefähr
drei Tagen hoffe man LuudeusmiuHe zu er -
reichen , wichtige Post solle dorthin nachgesandt
werden .

Am Nachmittag verließ der „Blanke Hans "
bei ausgezeichnetem Segelwetter Kopenhagen ,
kam bei Rückenwind durch den Sund und ge-
langte ins Kattegatt . Dort geriet er am näch-

sten Tag erstmals in schwere See und in
einen Nordweststurm , dessen Wucht mählich an -
wuchs.

In dieser Lage machte Kennau . -der das
Kattegatt fehr gut kannte , den Vorschlag , in
einem der kleinen schwedischen Häfen Schutz

zu suchen . Jürgen jedoch weigerte sich , diesen
Rat zu befolgen . Was er sich vorgenommen
habe , das setze er auch durch ! Die Jacht solle
die Probe bestehen , er müsse Luudeusininde
unmittelbar und in direkter Fahrt erreichen .
So habe er 's auch seinem Vater versprochen !
Und merkwürdigerweise setzte auch A »̂ ke , die
sonst so wenig mit Jürgen übereinstimmte ,
Kennaus Vorschlag Widerstand entgegen : auch
sie war der Meinung , der ..Blanke Hans "
werde es schaffen .

In der darauffolgenden Nacht flaute das
Unwetter zwar ein wenig ab , doch befanden
sich alle Männer an Deck , um bei öen Segel -
manövern , die Jürgen in seiner verworrenen
und fahrigen Art leitete , zur Hand zu sein.
Mit öem Frühlicht wuchs öer Sturm wieder
an und schwoll rasch zum Orkan . Als Anke am
Morgen in ihrer Koje erwachte , sah sie durch
das Bullauge , wie die große Jacht in ungeheu -
rer Fahrt dahinflog .

An diesem Tage begann der Kamps um die
Führung . Robert Kennau , der Fischerssohn
aus Blankenese , in zahlreichen stürmischen Se -
gelfahrten erprobt , verfügte über genügend
Erfahrung , um nunmehr klar zu erkennen ,
daß Jürgens Kraft öiefem allerfchwersten Wet -
ter nicht standhalten werde . Unter dem Vorwand ,
Jürgen sei völlig übermüdet , bat er . ihn ab-
lösen zu dürfen .

Jürgen erregte sich maßlos , wies darauf hin ,
daß er der einzige an Bord fei . der das
Schifferpatent besitze , und weigerte sich ent -
schieden , auf Kennaus Wunsch einzugehen . Er
dürfe seinen Platz auf keinen ftall verlassen .

Doch zeigte sich bald , Haß er der Wucht des
Sturmes nicht gewachsen war . Schon feine
nächsten Befehle erwiesen sich als unsinnig .' er
ging falsch über Stag , und das wenige noch
gesetzte Leinen slog in Fetzen davon .

Die Brüder Treede stellten ihn wütend zur
Rede . Anke maß ihn vernichtend mit ihrem
grauen , kalten Blick, und Kennau schüttelte
den Kopf.

Da versagten Jürgens Nerven . Der son^ so
selbstbewußte „schwache Kronprinz "

, wie er von
den Angestellten der Reederei genannt wurde ,
brach in einem Weinkrampf zusammen und
mutzte in seine Kabine geschafft werden .

Kennau übernahm das Kommando . Obwohl
sich der Orkan noch verstärkte , wurde er mit
allem fertig . Die Jacht hielt sich ausgezeichnet
und konnte am Spätnachmittag bei abflauen -
dem Sturm in den Hafen von Lundensminde
einlaufen .

In diesem Badeort wimmelte es von Mew
schen . Man beschloß, im Dünenhotel zu über -
nachten , morgen die Jacht gründlich zu über -
holen , um bann in Ruhe den geplanten Land -
ausflug in öie jütländische Heide ins Werk zu
setzen . Jürgen , voll Zorn und Scham über die
erlittene Schmach, nahm am gemeinsamen
Abendessen nicht teil , sondern zog sich grollend
in sein Zimmer zurück. Anke, die Brüder
Treede und Robert Kennau blieben bis zehn
Uhr abends in den überfüllten Räumen des
Erdgeschosses und suchten schließlich todmüde
ihre Zimmer auf . Die Mannschaft des „Blan -
ken Hans "

, die beiden Matrosen und der Koch,
waren an Bord geblieben .

In der Nacht schlief der Sturm völlig ein .
Und im Mogengrauen , bald nach vier Uhr ,
erwachten einige Gäste des Dünenhotels , die
im ersten Stock wohnten - Deutlich glaubten sie
einen dumpfen Knall wahrgenommen zu
haben .

Ihrer einer , ein älterer Herr aus der däni -
schen Königsstadt Roskilde , raffte sich auf ,
sprang aus dem Bett und trat auf den fchma -
len , terrassenartigen Balkon hinaus , der fee -
feitig am gesamten ersten Stock hinlief und die
einzelnen Zimmer miteinander verband .

Fast alle Glastüren standen weit offen , denn
es war ziemlich warm in dieser Nacht . Am
Horizont der leichtbewegten See erhob sich so-
eben der Sonnenball , » rot , noch von einer
dünnen Dnnstschicht überdeckt . Der Strand lag

> einsam . «Sorrievuna toian

/ -
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H«ute beginnt der Weihnachtsmarkt
der Hitler -Zugend !

Osfeuburg . Am heutige « Samstag wer -
de « die vo» der Hitler -^ ngend hergestellten
Spielzeuge aus dem Weihnachtsmarkt der
Hitler -Jugend znm Verkauf gebracht . Die Bu -
den fiud »ou 13—17 Uhr auf dem Adolf -Hitler -
Platz geösfnet . Außerdem werde « dort anch
am morgige « Sonntag zur selben Zeit Spiel -
zeuge verkaust . Es ist uicht die Kinderbrotkarte ,
sondern die Äinderkleiderkarte lbis znm Alter
von 10 Jahre « ) vorzulegen . Die Abgabe grobe -
rer Spielzeuge ab S NM . wird vom Besitz
mehrerer Kinderkleiderkarte « abhängig gemacht.

( Silberne Hochzeit .» Am Donnerstag
feierten die Eheleute Leo Dold , Finanzange -
stellter , und Frau Rosa geb. Hillenbrand ,
Hildastratze 38, das Fest der silbernen Hochzeit.

(A r b e i t s j u b i l ä u m. ) Prokurist Robert
Müller bei einer hiesigen Firma konnte am
vergangenen 12. Dezember , sein Wjähriges
Arbeitsjubiläum feiern .

(Zweites Gastspiel .) Die Badische
Bühne führt heute Samstagabend um 1S .3N Ubr
im „Drei König "- Saal zum erstenmal Shake -
speares Schauspiel „Der Widerspenstigen Zäh ;
mung " auf .

Frostschutz
für bereitgestellte Löschwasservorräte

Ossenbu ^g . Grundsätzlich sind die Löschwas¬
servorräte , wenn irgend möglich in srostsreien
Räumen unterzubringen . Wo dies nicht durch-
führbar ist, wird Viehsalz empfohlen , von dem
1 Kilogramm auf 10 Liter Wasser einen Frost¬
schutz bis 6 Grad , 2 Kilogramm bis 12 Grad
und 3 Kilogramm bis 19 Grad ergibt . Für
Löschwasserbehälter in Wohnungsgebäuden
reicht im allgemeinen ein Frostschutz bis ö
Grad , während für ungeheizte Räume , Fa -
brikhallen usw ., ein solcher bis 15 Grad vor -
zusehen ist.

Für kleinere Wasserbehälter im Freien lBe -
tonbottiche , Holzfässer und dergleichen ) kann
der Frostschutz durch Viehsalz , wie oben ange -
führt , ebenfalls angewandt werden . Besteht
diese Möglichkeit nicht, so sind die Behälter
durch Abdecken und Einhüllen mit Stroh ,
Dung und dergleichen zu schützen . Löschwasser-
teiche und natürliche Gewässer sind durch täg -
liches Aufhacken offen zu halten . Eine wei -
tere Möglichkeit besteht darin , daß man in die
Eisdecke eine Holztonne hineinsetzt , und zwar
so , daß sie etwa 50 Zentimeter in das Waffer
hineinragt . Diese Holztonne füllte man mit
Stroh oder Reisig . Im Bedarfsfalle wird die-
ser Inhalt aus der Tonne herausgenommen
und ihr Boden durchschlügen, so daß das
Waffer entnommen werden kann .

Lustschutzhandspritzen und auch sonstige Lösch-
geräte sind nach Gebrauch von Löschwasser,
welches Salzlösungen enthält , gründlich mit
Wasser durchzuspülen und auslaufen zu lassers ,
damit das Metall keinen Schaden erleidet . Die
eisernen oder beschädigten emaillierten Eimer
werden am wenigsten angegriffen , wenn das
Wasser möglichst lange in ihnen verbleibt .
Wird das Wasser aus Luftschutzeimern tags -
über im Haushalt verwendet , so empfiehlt es
sich , das Wasser immer sofort zu ersetzen und
die Eimer tagsüber nicht trocken stehen zu
lassen. _ ,Es ist daher empfehlenswert , daß die Oes -
fentlichkeit obige Hinweise genau beachtet , um

so mehr als die vorhandenen Gefäße unter
allen Umständen möglichst . geschützt werden
müssen, weil zur Zeit kaum ein Ersatz geschaf -
fen werden kann .

Luftschutzhandspritzen sind stets sorgsam zu
behandeln , nach Gebrauch wieder in Ordnung
zu bringen , damit sie jederzeit einsatzbereit
sind .

Psychiatrie des täglichen Lebens
Vera «staltu « g des Bundes der Freunde der

Universität Straßbnrg
Fesselnder Vortrag vo« Pros . Bostroem

Osseuburg . „Psychiatrie des täglichen Lebens «
hieß das Thema , über welches Prof . Dr .
Bostroem von der Universität Straßburg
sich mit reichem Wissen und glänzender Rheto -
rik verbreitete . Seine Ausführungen hielten
die Aufmerksamkeit einer zahlreichen Hörerge -
meinde bis zum letzten Satze gefangen . Prof .
Dr . Bostroem sprach zunächst über Stimmun -
gen und Verstimmungen , die dem Gefühls -
leben angehören . Gefühle sind nicht mit Emp -
findung zu verwechseln . Denn Empfindungen
jittb Wahrnehmungen , Gefühle aber sind Zu -
stände unseres Ichs und ihre Summe ist die
Stimmung . Eine Gesühlssteigerung , die kei -
neswegs krankhaft sein muß , wird als Affekt
bezeichnet. Der Laie sucht bei Verstimmungen
die Erklärung meist in äußeren Anlässen . Doch
gibt es viele Verstimmungen ohne • äußeren
Grund , Depressionen , die anch gesunde Men -
schen quälend befallen können . Besonders der
produktive Mensch ist solchen Stimmungen nn -
terworfen , die oft die peinvollste Selbstquälerei
im Gefolge haben . Sie hemmen Denken und
Tun , fördern zerfasernde Selbstkritik . Doch
es gibt auch andere , hilfreiche Affekte. Im
warmen , fördernden Impuls spannen sich alle
geistige» und seelischen Kräfte zu frischer Tat .
Eine solche ausgenützte Stimmung nimmt die
Hälfte der zu leistenden Arbeit vorweg und
verleiht Schwung und Leichtigkeit zum Han -
deln und zum geistigen Produzieren . Darauf
ging Prof . Dr . Bostroem ZU den Denkvorgän -
gen über . Auf dem Grund der Seele malt sich
der Gedanke zuerst in schwankenden Bildern ,
bis die Gestaltungskraft des Menschen dem
Gedanken eine feste , faßbare Erfcheinungs -
form verleiht . Diese Fähigkeit , Erdachtes auch
zu sehen, nennt man anschauliches Denken .
Zur Gestaltwerdung eines Gedankens gehört
aber nicht nur das Denken allein , sondern auch
Gefühl und Wille .

Weit verbreitet ist der Persönlichkeitstyp des
Nervösen . Man trifft dabei oft intelligente ,
wertvolle Menschen meist von schwächlicher
Körperbeschaffenheit . Von anderer Art sind die
hysterischen Charaktere , Menschen , die sich mit
ihren Lebensmöglichkeiten nicht begnügen und
mehr scheinen wollen , als sie sind . Selbstbe -
wußtsein und Selbstlüge sichern ihnen den Toü
der Ueberzeugung . Vom Ehrgeizigen unter -
scheiden sie sich , indem sie durch Täuschung
etwas gelten wollen , der Ehrgeizige aber durch
Leistung . Abschließend zeigte Prof . Dr . Vo -
stroem , wie durch Einfühlung und durch ver -
ständnisvolle Bereitschaft mancher Schmerz ge -
lindert und mancher Kampf erleichtert werden

Prof . Dx . Kähui - Offenburg sprach die Be >
grüßungsworte an die Versammelten und die
DaUkesworte an den Redner . . A. K.

« reis Mndmss
R. Gengenbach . (Der Landrat dankt .)

' Landrat Pg . Dr . Sander erschien vor wem -
gen Tagen im hiesigen Schulhaus , um seine
Freude darüber zum Ausdruck zu bringen , daß
es der Volksschule durch vorbildlichen Sammel¬
eifer der Schulkinder gelungen ist , im 2 . Bier -
teljahr 1943 eines der besten Ergebnisse in der
Altstoffsammlung unter drei Schulen im Kreis
Offenburg zu erzielen . Dem Leiter der Schu -
len , Rektor Pg . Hugger , überreichte er als
Ausdruck des Dankes ein schönes Buch mit ent -
sprechender Widmung . Der Rektor dankte im
Namen der Schule und versprach zugleich , daß
die Gengenbacher Schule nicht nachlassen wird
im Sammeleifer .

S. Oberkirch . lA u S z e i ch n u n g.) Unter ,
offizier Karl Spinner erhielt das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse. Sein Bruder , Gefreiter Josef
Spinner wurde mit dem Eisernen Kreuz
2 . Klasse ausgezeichnet . Die beiden tapferen
Soldaten sind Söhne des verstorbenen Küfer -
nieisters Spinner in Oberkirch .

(Spielzeugverkauf .) Die von der HI .
und den übrigen Jugendgruppen gebastelten
Spielzeuge werden heute Samstag und mor ?
gen Sonntag in der „Aula " ausgestellt . Die
Ausstellung ist geöffnet : heute Samstag vo «
14—17 Uhr und morgen Sonntag von 9—12
Uhr . Der Verkauf dieser Spielzeuge erfolgt
nun morgen Sonntag von 14—17 Uhr .

iE i e r a b l i e f e r u n g . ) Das Eierwirt -
schaftsjahr 1943/44 hat am 1. Oktober dieses
Jahres begonnen . Auch wenn die Eierabliese -
rungsbescheide den Hühnerhaltern noch nicht
zugestellt sind , so mutz selbstverständlich jeder
Hühnerhalter der Ablieferungspflicht nachkom¬
men . Sein Ablieferungssoll kann jeder Ge-
flügelhalter selbst errechnen , da bekanntlich ab
Wirtschaftsjahr 1943/44 nur noch ein Huhn
oder eine Ente je Person frei ist . Nicht als Fa¬
milienmitglieder zählen Untermieter , Ariegs -
gefangene usw . Besonders wollen wir noch
darauf hinweisen , daß jede Beränderuna in
der Zahl der Familienangehörigen und jede
Veränderung der Geflügelzahl der Ernäh -
rungsabteilung unverzüglich mitzuteilen ist.

( Miete für KdF . - Veraustaltun -
g e n .) Für die Veranstaltungen im kommen ?
den Jahre 1944 wird ein neues Mietplatzver¬
zeichnis aufgestellt . Die bisherigen Mieter , die
ihre Plätze nicht beibehalten wollen , haben dies
bis spätestens 1 . Januar 1944 bei dem Papier -
Warengeschäft Grießmeier , Adolf -Hitler -
Straße , anzugeben ? dort liegt der Bestuhlunas '
plan auf . Die Gebühr für die Jahresmiete
1944 ( DAF .- Mitglieder 50 Rps ., Nichtmitglie -
der RM . 1 .—) ist bei der Kartenausgabe sli »

diese? W . . . _. WWWW » . , „J HL
gestempelt wird . Ferner weisen wir darauf
hin , baß die nächste Veranstaltung am 6. Jan .
1944 durchgeführt wird , und zwar wird uns
die Badische Bühne mit einem Theaterstück er -
freuen . Näheres hierüber folgt zu gegebener
Zeit .

(Ratsherrensitzung .) Dieser Tage
fand in Oberkirch eine Ratsherrensttzung statt ,
bei der unter anderen Punkten auch der Haus -
haltsplau des Jahres 1943 besprochen wurde .
) atte der Haushaltsplan SeS . vergangenen

hreS einen Kehlbetraa auszuweisen , so ist

der Haushaltsplan des Jahres 1943 ausge -
glichen . Dies ist gelungen durch größte Ein -
schränkung und sparsame Wirtschaftung auf
allen Gebieten . Eine Entlastung der Aus -
gaben brachte die Senkung der Landkreis -
umlage mit sich . Die Steuereinnahmen sind
fast die gleichen belieben wie im Jahre 1942.
Die Ausgleichsrücklage wurde auf den vorge -
schrieben? » Stand gebracht , ebenso wurden
verschiedene besondere Rücklagen geschaffen für
notwendige Neuanschaffungen .

Lt . Windschläg . (Dorfgemeinfchafts -
abend . ) Die Ortsgruppe der NSDAP , ver -
anstaltete in der „Blume " einen Dorsabend
für die hiesige Bevölkerung , um einige Stuu -
den der Erholung »u erleben . Nach einem Ak -
kordeon - Marsch , den zwei BDM .- Mädel spiel -
ten , gab Ortsgruppenleiter Pg . Müller eine
Betrachtung . Ein vom BDM . aufgeführter
Lichtgang fand starken Beifall . Spiele , Reigen ,
Tänze , Lieder folgten . Das Lied „Der Mond
ist aufgegangen " und einige Worte des
Hoheitsträgers beschlossen den Dorfgemem -
schastsabend . Den Gliederungen , die sich für
das Gelingen des Abends eingesetzt haben , ser
herzlich gedankt . Auch die unter der Leitung
des Hauptlehrers Pg . Lehmann stehende
Singgruppe verdient Anerkennung .

(Kriegstrauung . ) Drogist Eugep Ge -
org L o ch e r , z . Zt . Unteroffizier hei der Luft -
wasse , und Elisabeth Marie S ch u n k e au ^
Karlsruhe . DRK .-Schwesternhelfcrin / wurden
kriegsgetraut .

(S 0 I a h r e a l t .) 80 Jahre alt wurde dieser
Tage Barbara Dold geb. Reiser , Ehefrau
des StelKverkmeisters a . D . Josef Dold . Frau
Dold ist in Obereschach geboren und zog mit
ihrem Ehemann am 1. Juni 1934 nach Wind -
schlag, wo sie seither beide wohnen .

(Sandblattverwiegung . ) Das Sand -
blatt der diesjährigen Ernte kam zur Waage .
Die Ware entsprach den Erwartungen . Es
wurden in allen Fällen namhafte Zuschläge
bezahlt , und zwar bis zu 20 Prozent .

£>.
' Bad Griesbach . (8 0 Jahre alt .) Sei¬

nen 89. Geburtstag kynute vergangenen Sonn -
tag Ludwig B ä ch l e , Straßenwart a . D , vom
Dollenberg , in geistiger und körperlicher
Frische begehen .

v . Oppeqau . ( Es w eih n ach tet .) Es wir »
darauf hingewiesen , daß der öffentliche Ver -
kauf von Weihuachtsfpielsachen (von der HJ .
usw . gebastelt ) morgen Sonntag , den 19. 12 .,
von 9—12 JUfjr im Bürgersaal zu Festpreisen
gegen Vorlage der Kinderkleiderkarte » durch-
geführt wird . Im Brudersaal folgt nachmit «
tags um 1b Uhr die allgemeine Weihnachts ,
feiet , zu der insbesondere die Angehörigen un¬
serer Soldaten und alle Umquartierten ein -
geladen werden . Auch dürfen schulpflichtige
Kinder daran teilnehmen . -

(80 Iahrealt . ) Am Sonntag begeht Jos .
Müller - Stachusbäck in körperlicher und
geistiger Frische seinen 80. Geburtstag .

B. Nesselried (Heldentod .) Obergrenadier
Wilhelm Eckenfels , einziger Sohn des
Landwirts Valentin Eckenfels und der Martha
geb. Vollmer , hat sein Leben für Führer und
seine geliebte Heimat geopfert .

Rheinwasserstände vom 17 . Dezember
Rheinfelden 187 ( + 1 ) , Breisach 96 (— 1 ) , Kehl

160 (—8) , Straßbnrg 152 (—8) , Karlsruhe «
Maxau 316 (—3) , Mannheim 169 — 1) , Taub
8tt

Spielzeugattion der HZ . geht weiter
A«ord ««« g des Obergebietssührers

Obergebietssührer Kemper gibt nach¬
stehende Anordnung au die Hitler - Juge «d des
Gebietes Baden Elsaß heraus :

Die Spielzengacktion ist im Gebiet Ba -
de « Elsaß in diesem Jahr wieder «« ein voller
Erfolg . Die Meldungen der Ba ««e habe« er -
gebe», daß die Zahl vom letzte« Jahr erreicht ,
ja sogar au verschiedene« Stelle » überschritte «
worde « ist . Die Betreuung , die wir i« diesem
Jahr vorzunehmen habe» , ist aber noch größer
als im letzte« Jahr .

Ich ordne daher auf diesem Wege an :
Die Herstellung des Spielzeuges

wird sortgesetzt bis znm 2 3. De -
zember einschließlich . Der Verkauf aus
den verschiedene» Weihnachtsmärkten soll »ach
Möglichkeit bis 2i '

. Dezember , »m 18 Uhr , ver¬
längert werden .

Kameraden , Kameradiuneu !
Arbeitet weiter «ach der Parole : „Kein Kind

ohne Spielzeug ".
Friedhelm Kemper, Obergebietssührer .

rnrä Kreis Sehl
E . Kehl . (Vorweihnachtsfeier der

F r a u e n s ch a f t.) Am Mittwochnachmittaa be -
ging die Ortsgruppe Kehl - Stadt der Frauen -
schast in der „Blume " ihre Vorweihnachtsfeier .
Der Weihnachtsbaum , Tannengrün . Aepfel
und Kerzen vermittelten eine frohe , feierliche
Stimmung . Nach einem gemeinsamen Lied und
Vorspruch begrüßte die Kreissrauenschastsleite -
rin Pgu . Emmler die Frauen , erklärte den
tiefen Sinn der Sonnenwende und richtete au
diese den Appell , im kommenden Jahr mit aller
Kraft und ganzem Herzen mitzuarbeiten und
damit zum Siege beizutragen . Anschließend
sprach Pgn . Lenz . Es ist natürlich , so führte fix
aus . daß wir - uns in der dunkelsten Zeit des
Jahres auf das kommende Licht freuen und
Rückschau halten auf all das Schwere , das - hin -
ter uns liegt . Sie erinnerte an Weihnachten
1939 , das die Kehler im Württembergischen
verbrachten , bange Sorge im Herzen , wie si :
wohl ihre Heimat , so nahe an der Grenze wie-
der antreffen würden . Das Jahr 1949 brachte
neuen Auftrieb und voll Zuversicht konnten
wir wieder in die alte Heimat zurückkehren .
Mit dem Jahre 1941 begann der härteste Kamps
im Osten , und wir mußten in diesem Jahre
manche , harten Schläge hinnehmen . Aber ' wir
haben erkannt , daß es für uns keinen Frieden
ohne einen Sieg geben kann . Aus der unver -
gleichlichen Haltung unserer Soldaten müssen
wir immer wieder Krast schöpfen, tapfer durch-
halten und jede Unbequemlichkeit ans uns neh-
men , weil jede Schwäche Verrat bedeuten
würde . Im Jahre 1918 erlebten wir die tiefste
Erniedrigung , eine Niederlage in diesem
Kriege würde Has Ende bedeuten . In der Zwie -
spräche mit unseren gefallenen Helden finden
wir immer wieder neue Kraft . Immer noch
hat das Licht die Dunkelheit überwunden , aber
auch in uns selbst mutz diese Flamme lodern :
Deutschland . Einige frohe Weihnachtslieder be-
schlosfen die Feierstunde .

st . Renche» . (Weihnachten beim
BD M . ) Festlich war der Bürgersaal beS
Rathauses geschmückt , der den Mädeln des
BDM . Unterkunft für ihre schlichte Weih -
nachtsfeier gab . Neben weihnachtlichen Lie-
dern und Gedichtvorträgen las die Gruppen -
führerin Klärle Berger aus Zöberlins
„Glaube an Deutschland " vor . Eine besondere
Note erhielt der Abend durch die Verabschie -
dung der Riugführeriu Erna Schlecht und der
Gruppenführerin Klärle Berger . Pgn . Schlecht
dankte den Mädeln für ihren stetigen Einsatz -
willen und das entgegengebrachte Vertrauen ,
denn nur unter diesen Voraussetzungen ist es
möglich , daß eine Einheit die ihr gestellten
Aufgaben voll und ganz erfüllen kann . Wenn
sie nun mit ihrer Mitarbeiterin Klärle Berger
nach sechsjähriger Tätigkeit aus dem BDM .
ausscheidet , so dürfen deshalb die Leistungen
des BDM . nicht nachlassen,- im Gegenteil :
Die Mädel müssen in gegenseitiger Kamerad -
schaft zusammenrücken und mit äußerster Drfzi -
vlin an die Arbeit herangehen . Große Frende
löste der hereinftapsende Ruprecht aus , der
mit seinem vollen Gabenfack , mit den hübsch
zurccht gemachten Päckchen aufwartete . Er trat
als Vertreter der Mädel auf und überbrachte
den scheidenden Führerinnen als Dank für
ihre große Mühe um den BDM . Bücher und
andere Geschenke, die die äußere Verbunden -
heit bekundeten . Mit der Führung der BDM .-
Gruppe 9/720 ist nunmehr die Jgn . Elisabeth
Metzinger beauftragt . Die Ring - und Grup -
pensührerin bedankte sich für die schönen
Ueberrafchungen in herzlicher Weife . Mit
einem fröhlichen kameradschaftlichen Beifam -
mcnfein nahm der Abend seinen Ausklang .

Lt . Saud . (Heldentod .) Sein Leben gab
für Führer und Volk im Osten Obergefreiter
Hermann Koffer , Träger verschiedener Aus -
zeichnungen . Er war der Sohn der Witwe Ge -
org Koffer . Der Gefallene war als arbeitsamer
Mensch fehr beliebt . Die Gemeinde wirb ihm
ein dauerndes Gedenken bewahren .

(Auszeichnun g .) , Mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Klasse wurde Soldat Ernst Wend -
l i n g , Sohn von Ernst Wendling , aus ?
gezeichnet. '

(Sandblattverwieguns .) Die rest-
lichen Sandblätter wurden im Laufe der letzten
Woche «erwogen . Di « Käufer waren mit der
Ware sehr zufrieden . Es gab in vielen Fällen
Zuschläge bis zu 20 Prozent .

F . Urloffen . (A l t e r s j u v i l a r .) Gestern .
Freitag , beging Jgnaz O t t e n i , Ladeschaffner
a . D „ Mühlweg 32, seinen 70. Geburtstag .

F . Urlosse » . (Von der NS . - Frauen -
schaft .) In der „Krone " führte die NS .'
Frauenschaft einen Werkkurs durch , bei dem
sich die zahlreichen Teilnehmerinnen Kenntnis
im Anfertigen von praktischen Gegenständen
erwarhen .

( Vom Tabak .) Dieser Tage wurde die
Sandblattverwiegung vorgenommen . Zuschläge
bis zu 20 Prozent konnten eDielt werden . Käu ?
fer waren Firmen von Emmendingen und
Mannheim .

(Ariegstrauung .) Unteroffizier Josef
Dreß aus Ittenhausen winde mit Barbara
Leible , Tochter von J «sef Leible , Motten -
straße 6, kriegSgeraut .

(Theatervorstellung .) Fm „Post¬
horn " gastierte dieser Tage ein Kunstpuppeu -
theater , baä bei jung und alt grobe » Anklang

Großsportereignis 1944 in Lahr
Boxkampf Neusel — Heuser im Zannar in der Stadthalle zu Gunsten des WHW.

Lahr . Den Bemühungen der Stadtverwaltung
und der führenden Männer des NS . -Reichs -
bundes für Leibesübungen ist es nunmehr ge-
lungen , den Deutschen Schwergewichtsmeister
Walter Neusel , der zur Zeit als Soldat in
unserer Garnison weilt , zu einem Boxkamp -
gegen den Ex-Europameister Adolf Heuser -
Bonn zu verpflichten .

Das ist die Sensation , von der man seit Ta -
gen in allen Straßen und Gassen unserer
Stadt spricht . Noch keine deutsche Stadt in der
Größe Lahrs hat die Ehre gehabt , eine box-
sportliche Veranstaltung von dieser Bedeutung
in ihren Mauern abgehalten zu haben . Zwei
der größten , bekanntesten und besten Berufs -
boxer GroßSeutschlands treten in der Lahrer
Stadthalle in den Ring . Dieser in seiner Be -
deutüng für Lahr einmalige Großkampftag

wurde auf Sonntag , den 9 . Januar 1944, fest»
gelegt . Der Hauptkampf wird von Paarm >lge «
badisch - elsässischer Amateurboxer , Vorführun -
gen der Turnerinnen und sonstiger Darbietun »
gen umrahmt . Die Vorbereitungen für eine
der Wichtigkeit dieser Veranstaltung entspre¬
chenden würdigen Ausrichtung sind in vollem
Gange . Die Bevölkerung von Lahr und Um-
gebung wird ihren Dank dem Deutschen
Schwergewichtsmeister für seine Bereitwillig -
keit, in der Stadthalle für das Kriegswinte ^
Hilfswerk zu boxen , durch einen Massenbesuch
zum Ausdruck bringen .

Wir machen heute schon darauf aufmerksam »
daß am Montag , dem 27. Dezember , der Vor -
verkauf der Eintrittskarten in der Geschäfts-
stelle des Fremdenverkehrsvereins , Ecke Kai-
ser- und Schillerstrabe , beginnt .

Gchiausbildung der Hitler-Zugend
Eröffnung der Schilager der Hitler -Zugend,

Bann Lahr
Lahr . Am 15. Dezember wurde das erste

Schilager der Hitler -Jugend , Bann Lahr , in
diesem Winter aus dem Kandel eröffnet . Zu -
saMmen mit dem Bannfachwart für Schilauf .
Pg . Schmidt , war Bannführer Schächtelin ans
dem Lager und sprach zur Eröffnung des
ersten Lagerabschnittes zu den 40 Lagerteil -
nehmern . Er rief die Lagerteilnehmer auf ,
diese Gelegenheit voll auszunützen , um das
Ausbildungsziel zu erreichen . Wir Jungen
tun heute alles mit dem Blick nach draußen ,
wo unsere Väter und Brüder an den euro -
päischen Kampffronten stehen . Die verstärkte
Schiausbildung der Hitler -Jugend in diesem
Winter soll jedem Jungen eine Grundausbil¬
dung mifgeben , die er einmal als Soldat brau -
cheu kann . Unser Schilauf ist nicht Selbst -
zweck sondern Mittel, ' um bestimmte Kenntnisse
zu erlernen . Wir haben heute keine Zeit ,
müßig zu sein , wir müssen uns stählen und
vorbereiten auf die Tage , wo der Krieg mit
seinen Forderungen an jeden herantritt . Wir
Jungen dürfen weder die Soldaten draußen ,
noch unsere alten Parteigenossen enttäuschen ."

Ein Blick auf den Lagerplan , der für den
ganzen Winter gilt , zeigt , daß sämtliche Auf -
gabengebiete vor allem praktisch dnrchgearbei -
tet werden . Neben der Grundschule ' deS Schi -
laufs zeigt der Dienstplan Anweisungen über
Gesundheitslehre , Ausrüstung und Bekleidung ,
erste Hilfe , Biwakbau wie» auch Verhalten bei
Gefahr und Orientierung im Gelände . Alle
8 Tage wechselt die Lagermannschaft , um dann
so weit als möglich das Gelernte in dem
Dienst in dsn Standorten zu verwenden und
weiterzugeben .

Zieichsstraßensammlung
der Hitler-Jugend

Filmoorfiihruugen zu Gunsten des WHW .
Lahr . Zusammen mit jdem Spielzeugwert

der Hitler -Jugend findet heute , Samstag , und
morgen , Souutag , die diesjährige Rcichsstra -
ßeusammluug der Hitler -Jugeud statt . Die
Deutsche Jugend will mit dieser Samml ««a
ihren Kricgseinfatz im Jahre 1843 abschließen,
bevor fie die neue « Richtlinie » für das kom -
mcnde Jahr erhält .

Beim Ernteeinsatz auf den Felder » im Osten
hat sich die Deutsche Jugend genau so bewährt
wie i» de » Bombennächte » in de» Westgebiete »
des Reiches .
. Das dentsche Volk wird seiner Jngend mit
dem Ergebnis der Reichsstraßensammlnng seine
Anerkennung für de» Kriegseinsatz aussprechen .

I « Lahr führt die Hitler -Jugend am Sonu -
tagvormittag 10 Uhr zu Gunsten des Kriegs -
Wiuterhilsswerkes Filmvorstellungen
in den beide » Lahrer Filmtheatern durch. Im
Schwarzwald zeigt fie den Film „Ueber alles
in der Welt " und im »Palast " den erfolgreichen

ilm „Wunschkonzert " . Die Bevölkerung der
reisstadt wird auf diese Veranstaltungen ganZ

besonders hingewiese «.
Arbeitstagung der DAF .

Lahr . Ans die heute , Samstag , i« der Turu »
Halle des Gymnasiums stattfindende Arbeits -
tagung der Deutschen Arbeitsfront werden die
RetriebsführerFZetriebsobmänner , betriebliche «.
Unterführer «nd die Mitglieder der Werkscha-
ren (pol . Stoßtrupp ) noch einmal aufmerksam
gemacht.

Borweihnachtliche Feiern
der NS .-Frauenschast

> Lahr . Die vorweihnachtliche Feier ' der Kin -
dergruppe der NS .- Frauenschast Lahr findet
heute , Samstag , um IS Uhr , in d'er Aula der
Luisenschule statt . Die ganze Bevölkerung , be-
sonders die Mütter der Kinder , sind zu dieser
Feier herzlich eingeladen . — Für ihre Mitglie -
der und für die Gäste veranstaltet die NS >

-Frqnenschast — Deutsches Frauenwerk , mor »
gen , Sonntag , eine vorweihnachtliche Feier -
stunde , die vom BDM . ausgestaltet wird und
um 16.30 Uhr in der Aula der Luisenschule
beginnt .

(Gutscheinausgabe des WHW .) Wir
weisen unsere Leser aus die heute am Schwar -
zen Brett erschienenen Bekanntmachungen über
die Ausgabe von WHW .- Wertscheinen und Gut -
scheinen für Spielsachen hin .

( N e n e s F i l m p r o g r a m m .) Die Schwarz -
waldlichtspiele zeigen den Farbfilm der Tobis
„Das Bad aufder Tenne " mit Heli Fin -
kenzeller , Will Dohm . Richard Haeußler u . a.
Jugend nicht erlaubt . Die bäuerliche Film -
komödie der Tobis „Floh im Ohr " mit
Sabine Peters und . Harald Paulsen in den
Hauptrollen läuft im Palast -Theater . Auch der
Besuch dieses Filmes ist Jugendlichen nicht
erlaubt .

(Geflügel - Ausftelluug .) Der Ge»
slügel - Zuchtverein Lahr veranstaltet , heute »
Samstag und morgen Sonntag , in der Turn -
Halle der Adols-Hitler -Schule Lahr eine große
Jubiläums -^Aeslügelausstellung .

Bilder von Wickertsheimer w München
und Freiburg

B. Lahr . Im Haus der Deutschen Kunst i«
München erfolgte dieser Tage die Auswechslung
verkaufter und unverkäuflicher Arbeiten gegen
Werke , die bei der Frühjahrsausstellung aus
Mangel an Raum nicht gezeigt werden konn-
ten . Ans dem Land am Oberrhein fanden Bil -
der acht weiterer Maler , darunter solche von
Wilhelm Wickertsheimer , Aufnahme . Der
Künstler zeigt zwei eindrucksstarke Landschaften :
„Burgenland am Oberrhein " (ein Blick vom
Schwarzwald zum Schloß Mah ^berg und zur
Ho^ königsburg ) , sowie „Herzogenhorn mit
Bernau ". Beide Bilder wurden am Erössnungs -
tage verkauft . Mit einer Reihe gut gestalteter
Schwarzwaldlandschaften ist unser Heimatmaler
auch auf der Weihnachtsschau oberbadischer
Künstler in Freiburg i. Br . vertreten .

Kreis tadr
10 Jahre NS -Franenschaft Ichenheim
J. Ichenheim . Im Gasthaus zum Löwen fand

die Zehnjahresfeier der NS .- F̂rauenschaft
Ichenheim statt . Ortsgruppensranenschasts -
leiterjn Pgn . Keller eröffnete die Feier und
bergübte alle anwesenden Frauen sowie die
eingeladenen Gäste . Nach einem Gedicht sprach
der Vertreter des Ortsgruppenleiters , Pg .
Wurth . Er dankte den Frauen , die die
Frauenschast mitgegründet hatten und treu an
der Seite des Führers stehen . Unsere Feinde
hatten geglaubt , das deutsche Volk auf die
Knie zwingen zu können , was ihnen jedoch
Nicht gelungen ist . Dafür sorgen unsere tapse -
ren Soldaten , die Heimatfront und auch die
deutsche Frau . Sieg und Freiheit können nur
errungen werden , wenn die deutsche Frau un -
erschütterlich auf dem Posten steht, ihre Treue
hält und die Heimat weiter ihre Pflicht er-
füllt - Anschließend sprach Kulturstellenleiterin
Pgn . Ida Fäßler über die zehnjährige Ar -
beit . Sie brachte zum Ausdruck , daß sie die
schönen Stunden , die sie in der Mitte der
NS .- Frauenschast erlebt hat , nie vergessen
wird . Anschließend wurde gemeinsam das Lied
„Wo wir stehn, da steht die Treue " gesungen .
Vier Mitbegründerinnen der NS .-Frauen -
schaft Ichenheim , die Frauen Henninger ,
Wurth , Schäker und Kunz , die verstorben sind,
wurden in stillem Gedenken geehrt . BDM .-
Führerin Pgn . Mehl in wurde für ihre
zehnjährige Führerschaft des BDM . von der
Ortsgruppensrauenschastsleiterin mit einem
Blumengebinde geehrt . Die Vertreterin der
Kreisfrauenschaftsleiterin überbrachte die
Grüße der Kreisstadt . Bei Kaffee und Kuchen
blieben die Frauen poch einige Stunden bei-
sammen .

kl. Ettenheim . (FiInt .) Am Sonntag , den
IS . Dezember , vormittags um 10 Uhr , findet
im Lammsaal eine Filmvorführung zu Gun -
sten des WHW . statt , und zwar wird der Film
„Das große Spiel " vorgeführt . Der Film
selbst ist volkstümlich wertvoll . Schon mit
Rücksicht auf den Zweck der Veranstaltung ist
ein Besuch zu empfehlen und die Einwohner -
schaft wird hierzu eingeladen .

(S ch w e i n e m a r k t .) Der Schweinem ^rkt
war diesmal mit 45 Jungschweinen beschickt.
Seitens d«r Käufer bestand nach Schweinen
starke Nachfrage , die nicht voll gedeckt werden
konnte . Verkauft wurde alles . Preis 60—80

iSl & Mmrt m > & WL U mü Cmaim .

R. Meisseuheim . (Heldentod .) Der etnztge
Sohn der Eheleute Heinrich HockenjoS »ns
Ser Karlstraße , Obergefreiter Heinr . Hocken¬
jos , gab sein Leben für seine Heimat . Den
leidgeprüften Eltern — der Vater trägt selbst
noch den -grauen Rock — wendet sich die herz¬
liche Anteilnahme aller Dorsgenossen zu.

E. Grafenhausen . (Fleißige Sammler .)
Wie in den vergangenen Jahren , so hoben

die Schüler der hiesigen Schule in diesem
Jahre eifrig Heilkräuter , Teepflanzen und
Wildfrüchte gesammelt . Manch freie Stunde
am Sonntag haben die Kinder dazu verwen -
det , sind hinaus in Wald und Flur gezogen,
für die Gesundung unserer verwundeten Sol -
daten und Kranken Heilkräuter zu suchen und
Teepflanzen zu ernten . Das Ergebnis diefer
Sammlungen ist sehr lobenswert . Grafen -
hausen dürfte mit seinem glänzenden Ergeb -
nis mengenmäßig an der Spitze des Kreise ?
Lahr stehen. .

21 m scliwapzen Brett

NSDAP . Kreisleitung Kehl
HJ . Standort Kehl. ÄU der am 18 . nnd 19. Dezem¬

ber stattfindende« Sanimlmia wr das krjegslvintel »
Hilfswerk durch die Hitler -Kuaend tritt der gesniitte
Standort . HS und BDM ., ciuschlieblich Snndüein ^
moraen Sonntag , den lg . Dezember ISIS, um 84%
Ufit itt DienMeidnna vor der 5IreiAcituwa au .
wird erwartet , ixift jeder Junge und iedcs A! U»el fein«
Anfaade darin sieht, st» am Sonntag mit ganze»

S«ni mmKräften für ' die Saminelaktlcm einzusetzen .
NSDAP . Kreisleitung Lahr

Ortsgrudpe Layr -O «. Pie Wcrtschsine für den
uat Dezember 1943 <Sn die durch das ÄHW . bclreuteit
Vol ! sgcnc>ssen werden am Sonntag , 11 . Dezember, oue*
gegeben . Ort ! 'GeschäftsÄlle der NSV . Labr -L)ft . BlU»
menstratze 11. Zeit : Von 10—11 U6r Rr , 1—100 , » <£
11 —12 Uhr ab Nr . 101 . Kontrollkarten sind zur Ab -
stemlpesunig vor .zMgen .

An Kinder unter »4 fahren wevd « n Wertschein« ma»
ansgehiindigt . Di« Zellenfrauen der frauenschast kömie«
die Wertsck^ ine in der gleichen Zeit , spätesten' Montag »
20 . Dezember, ab 20 ttfir abbolen .

NSA . , OrtSaruppe Lahr -O » . AuSaabe von SMt«
scheinen für Svimachsn an Kinder bis 14 Aahre vo»
Bombenbeschädiatcn und Evakuierten , die in dcr Orts «
gruvbe Labr Ost wohnen . Am Sonntag . 19 . Dezember,
von 10—12 Uhr werden auf der Sjefchäft ^ stelle d«r
NSB . Lahr-Oft , Blumenftraße 11 iE-inaana durch
Schlosserstraste ) , Gutschein« an die Kasteltcrn der Oben-
genannten ausgegeben . Irgendein Ausweis ist vor ;«-
^« inderaruvve der RS . frauenschast Lahr . Heute «jj

IS Uhr sindet unsere vorw«ibnachMche Wer in der
Aula der Luisenschule statt . ?keder ?kunae und iede«

kommt in tadeNoser Uniform , wer keine
MitdelS tn Weiftet Bluse und blauem Norf und Bube«
w welkem H<nnd uitf» blauer Kose . Um 14 .4k Uhr
jedes Kind in der vuisenschul« sein . Sierzu laden
di« genw . » ewartwe «fen besonde« bit Mütter
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